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Fernsehschau mit Überraschungen

Zug nach der gröBeren Bildflache unverkennbar ist, vermled man be- 
wufit die für den breiten Interessentenkreis zu kleine BildgröBe der 
36-cmjRöhre. Obwohl es bisher nur sieben Hersteller sind, die die Pro- 
duktlon des volkstümlichen Standardempfangers aufgenommen haben, 
darf man annehmen, daB noch verschiedene Fabrikanten dem Beispiel 
folgen werden. Allerdlngs ist eine Gemeinschaftsproduktion im Slnne 
des damaligen Volksempfangers nicht beabslchtigt, denn die einzelnen 
Empfanger unterscheiden sich hinsichtlich der Schaltungstechnlk je nach 
Fabrikat und werden auch in der Gestaltung des Tischgehauses, der 
Anordnung der Bedienungsknöpfe und der sonstigen Ausstattung 
flrmenbedingte Abweichungen zelgen. Man darf ferner nicht erwarten, 
daB samtliche Hersteller den Standardtyp produzieren werden. Mancher 
Fabrikant mochte die für sein Fabrikat typischen Vorzüge in jedem 
Empfanger unter allen Umstanden beibehalten und eine gewisse Aus- 
stattungsgrenze nicht unterschreiten.

Für die Kalkulation des Standardempfangers ergeben sich neue Pro- 
bleme. Durch weitere RationalisierungsmaBnahmen allein wird sich die 
Preissenkung nicht auffangen lassen. Vielmehr sind Absprachen mit 
zahlreichen Zulleferanten nach günstigen Lieferbedingungen unver- 
meidbar. Alle beteiligten Kreise werden bestrebt sein müssen, ihren 
Beitrag zu der neuen Preiskalkulation zu leislen. Auctedürfte es not- 
wendig sein, durch gewisse Vereinfachungen in der Konstruktion 
und im schaltungstechnischen Aufbau, die Herstellungskosten zu senken.

Die neue Preisentwicklung des Standardempfangers wirkt sich natur- 
gemaB auf die Preisgestaltung der übrigen Empfanger aus. Der Standard- 
Fernsehempfdnger kann zum volkstümlichen Bruttopreis nur geliefert 
werden, wenn Industrie und Handel Opfer bringen. Eines dieser Opfer 
ist der niedrigere Rabattsatz für den Vertrleb des Standardgerates.

Damit ist gleichzeltig auch das Preis- und Rabattproblem der anderen 
Fernsehempfanger aufgerollt worden. Noch am Vorabend der Eröffnung 
der Fernsehschau rechneten samtliche Aussteller mit einem gewissen 
Preisrückgang auch der bisher von der Preissenkung nicht betroffenen 
Empfanger. Da die Industrie offenbar an der Grenze ihrer Leistungs- 
fahigkeit angekommen ist und weitere Preissenkungen nur auf Kosten 
der Qualitat mögllch waren, war eine neue Rabattregelung auch für 
die normalen Fernsehempfanger zu erwarten. Das Ergebnis Ist eine 
Lösung, zu der Industrie und Handel beigetragen haben, und die es 
gestattet, auch die Bruttopreise der übrigen Fernsehempfanger zusenken. 
Man ging hier in der Handelsspanne etwas zurück. Dement* 
sprechend senkte die Industrie ihre Bruttopreise und erreichte damit 
eine gewisse Anglelchung an die Prelslage des Standardempfangers. 
Diese Lösung flel den beteiligten Krelsen bestlmmt nicht lelcht. Sie ist 
letzten Endes der positiven Einstellung des Handels zu danken. Es 
slegten die Argumente der Vernunft und der vorausschauenden Planung.

Als dritte regionale Veranstaltung dieser Art öffnete die Fernsehschau 
Baden-Württemberg auf dem Höhenpark Klllesberg in Stuttgart Ende 
Januar ihre Tore. Sie sollte den vielen Interessenten dieses Landes einen 
klaren Einbiick in den Stand der Fernsehtechnik und in das Produktions- 
programm der Rundfunk- und Fernsehindustrie gewahren. In organi- 
satorischer Beziehung waren alle Voraussetzungen erfüllt. Als ideeller 
Trager gab der Radio- und Fernseh-Fachverband Württemberg-Baden 
die Initiative. Industrie und Süddeutscher Rundfunk als örtliche Fernseh- 
anstalt griffen die Anregung bereitwilllg auf und das rasch gebildete 
Ehrenprasidium, dem Vertreter aller beteiligten und interessierten 
Kreise angehörten, sorgte für einen wirkungsvollen Rahmen gegenüber 
der breiten öffentlichkeit. In zwei groBen Hallen zeigten die im ZVEI,
Fachabtellungen ,,Rundfunk und Fernsehen“ sowie „Antennen", zu- 
sammengeschlossenen Hersteller ihr gesamtes Produktionsprogramm.
An den Bildschirmen von etwa 200 verschiedenen Fernsehempfangern 
lief das reichhaltige Ausstellungsprogramm des Süddeutschen Rund- 
funks ab. Man lernte aus den bisherigen Erfahrungen und sorgte durch 
Verpfllchtung prominenter Künstler und interessanter Persönlichkeiten 
für abwechslungsreiche Darbletungen. Wer die Fernsehschau besuchte, 
bekam einen tatsachlichen Einbiick In den Fernsehstudlobetrieb, denn 
innerhalb des Ausstellungsgelandes befindet sich das groBe Fernseh- 
studio des Süddeutschen Rundfunks.

Für alle Beteiligten, die es sich zur Aufgabe machen, dem Fernsehen 
zum endgültigen Durchbruch zu verhelfen, war Stuttgart mehr als eine 
regionale Fernsehschau. Wenn sich die starken Impulse, die die Fernseh- 
entwicklung im vergangenen Jahre erleben konnte, weiterhin auswirken 
sollen, so darf kelne Zeit verlorengehen, ohne die bisherigen Erfolge 
zu nutzen. lm Jahre 1954 konnten etwa 150000 Fernsehempfanger her- 
gestellt werden, von denen 18000 exportiert worden sind, und man 
glaubt,.1955 im Mittel etwa 350000 Fernsehgerate zu produzieren. Für 
das Jahr 1958 beisplelsweise steilte man sich die Produktion von rund 
einer Million Fernsehempfangern als Aufgabe. Die letzte Entwicklung — 
aber auch die Tatsache, daB in Deutschland bisher die Fernsehentwick- 
lung etwa viermal so rasch verlaufen ist wie In England — berechtigt zu 
so optimistischen Schatzungen.
Ein ausschlaggebender Anrelz für den Fernsehteilnehmer ist die Preis- 
frage. Schon vor mehr als einem Jahrzehnt war man der Ansicht, daB 
ein wirklicher Publlkumserfolg auf brelter Basis nur einem billigen 
Fernsehempfanger beschleden 'sein könne. Der damals geschaffene 
Fernseh-Einheitsempfanger sollte in einer Prelslage von etwa 600,— RM 
erscheinen. Auch in der Nachkriegszeit steilte man wieder ahnliche 
Überlegungen an, zu denen die bisherigen Preissenkungen und dem- 
entsprechend günstigeren Absatzerfolge ermutigten. Fast alle Fernseh- 
empfangerhersteller suchten Irgendwie nach einer Möglichkeit, einen so 
billigen Fernsehempfanger herauszubringen.
In Stuttgart fiel gewissermaBen am Vorabend der Eröffnung der Fern- Von seiten der Radiowirtschaft wurde betont, daB den Leistungen der 
sehschau der StartschuB für die Produktion des jetzt auf dem Markt Industrie ebenbürtige Fortschritte in der Programmgestaltung folgen 
erscheinenden Standard-Fernsehempfangers In der volkstümlichen müssen. Es besteht heute kein Zweifel, welche Programmsparten 
Preisklasse von 698,— DM. Von diesem neuen Empfangertyp, den zu- „publikumswirksam1* sind. GewiB hat das Fernsehen hohe kulturelle 
nachst sieben Geratefabriken fertigen werden, verspricht man sich viel. Aufgaben zu erfüllen, die jedoch nicht Selbstzweck werden dürfen. 
In seiner technischen Qualitat ist er, gemessen an der Preisgrenze, eine Gut ware es, in nachster Zeit mehr als bisher aktuelle, Interessante und 
fabrikatorische Höchstleistung, die alle Beachtung verdient und gröBte zugleich wertvolle Darbletungen zu veranstalten, die einem breiten 
Anstrengungen bei der Industrie voraussetzt. Er reprasentiert einen Fernsehpublikum wirklich Freude machen. Dem Fernsehen muB zum 
ungleich höheren Wert als der damalige Fernseh-Einheitsempfanger, endgültigen Durchbruch verholfen werden, und zwar in technischer 
hat 10 + 2 Kanale, gilt also bezüglich der noch zu erwartenden Emp- Beziehung durch hochwertige, preiswerte Empfanger und hinsichtlich 
fangsmöglichkeiten als zukunftsicher und llefert mit der 43-cm-Röhre der Programmgestaltung durch abwechslungsreiche und attraktive 
ein für den Durchschnlttsteilnehmer ausrelchend groBes Blld. Da der Sendungen. d
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Fernsehschau Stuttgart 1955

WERNER W. DIEFENBACH N e U S

Sendetechnik, Fernsehentstörung und hislo-
Fernsehempfangstecn- f

wissen wollte, wie das ^ 
Fernsehen vor sich geht, konnte mit emem 
Bliek durch eine Lupe erkennen, wie sich das 

kleine Punkte zerlegen laBt.

Fortschritt Der groBzügige Rahmen der Aus- 
stellungshallen auf dem Stuttgarter Killes- 
berg vermochte die Femseh-Industrieschau 
noch wirkungsvoller herauszustellen. Zum Ge- 
lingeu der Fernsehschau trug ferner das im 
Ausstellungsgelënde untergebrachte Fernseh- 
studio des Süddeuischen Rundfunks bei, das 
einen umfassenden Einblick in Ablauf und 
Technik der Fernsehsendung bot.
Für einwandfreie Fernsehübertragungen auf 
etwa 200 Femsehempfanger sorgte die 
groBe, von der Fa. Hirschmann errichtete Ge- 
meinschaftsantennenanlage. Es kam darauf 
an, entweder die Darbietungen des Fernseh- 
studios über den schon beschriebenen Fern- 
sehsender von Rohde & Schwarz1) auf Kanal 8 
oder die Ausstrahlungen des Stuttgarter Fern- 
sehsenders vom Sender Frauenkopf (Kanal 11) 
auf die in den verschiedenen Hallen betrie- 
benen Femsehempfanger zu übernehmen. Urn 
Anpassungsübertrager einzusparen, bevor- 
zugte man in Stuttgart an Stelle des Ko- 
axial-Kabels symmetrische Leitungen für 
240 Ohm Anpassung. Die verwendeten vier 
Antennenverstarker „Av 300" waren für 
Breitbandübertragung (Kanal 8 bis 11) ein- 
gerichtet. Insgesamt hatte man ein Kabel- 
netz von 2000 m Lange verlegt. Eine Re- 
servelinie mit einem zweiten Verstarkersatz 
stand ferner zur Verfügung. Als Antenne 
diente eine serienmaBig hergestellte 16-Ele- 
ment-Antenne in vier Ebenen.

Wer sich über die neuesten Fernsehempfën- 
ger und FS-Antennenbauformen der deut- 
schen Industrie unterrichten wollte, konnte 
dies auf der Fernsehschau in Stuttgart. Hier 
zeigten die einzelnen Firmen erstmalig die 
Neukonstruktionen des Jahres 1955, die 
entweder ab sofort oder erst in einem Mo- 
nat erhaltlich sein werden, über technisch- 
wirtschaftliche Fragen informiert ausführ- 
licher der Leitartikel dieses Heftes, wëhrend 
der nachstehende Bericht einen Querschnitt 
durch das vielseitige Neuheitenangebot ver- 
mitteln, aber auch die verschiedenen Sonder- 
veranstaltungen berücksichtigen soll.

rische Entwiddung der
nik geboten. Wer

Bild in visie 
Eine Leuchttafel zeigte, wie die einzelnen 
Punkte nacheinander übertragen werden und
sich wieder zu einem vollstandigen Bild zu-
sammensetzen.
Ferner wurde eine von Loienz hergestellte
Fernseh-Dezi-Richtverbindungsanlage gezeigt,
die aus Empfangs-, Kontroll-, Sender- und 
MeBgestell besteht. AuBerdem konnten an 
einem Femsehempfanger die durch elektrische 
Gerëte verursachten Störungen beobachtet 
werden, wëhrend der Wert der richtigen An­
tenne an einem zweiten Empfënger festzu-

Gemelnschaftsanlage für 250 Empfënger 
Schon die Münchener Fernsehschau1) bedeu- 
tete gegenüber der ersten regionalen Fern­
sehschau in Hamburg einen wesentlichen stellen war, der eine gute Antenne ver­

wendde und keine Bildstörungen zeigte. 
Welche Fortschritte die Fernsehempfënger- 
technik in rund 25 Jahren raachen konnte,
ging aus dem' gleichfalls ausgestellten Fern- 
sehempfanger von M i h é 1 y aus dem Jahre 
1928 hervor. Auch dieses Gerat, das zu den 
ersten brauchbaren Femsehempfangern zahlt, 
wurde im Betrieb vorgeführt.

Preiswerte Femsehempfanger hoher Qualltat
Am Stand von Continental überraschte die
neue Kombinationstruhe Imperial FEK 2000 
„Imperator" durch ihre Formschönheit. Der 
Femsehempfanger hat 43-cm-Bildröhre, 10+2 
Kanële, Kaskode-Eingang und vierstufige ZF- 

Auch in Stuttgart zeigte Philips den bekann- Verstarkung. Als Rundfunkgerat dient ein 
ten Fernseh-Projektor mit 3X4 m BildgröBe, hochwertiges AM/FM-Super-Chassis mit Fer- 
der mit einer 13-cm-Projektionsröhre für 50 kV ril-Peilantenne, BaB- 
Anodenspannung arbeitete und mit einer 
Superikonoskop - Aufnahmeröhre gekoppelt 
war. Wer in den Ubertragungspausen das 
„Fernseh-Kino" besuchen wollte, muflte den 
Blickwinkel der P/u'i/ps-Fernsehkamera passie- 
ren und konnte die nachfolgenden Besucher 
auf der Fernseh-Kinoleinwand beobachten.
Die benutzte Femsehkamera gleicht in ihrem 
elektrischen Aufbau der üblichen Studio-

Femsehkino und Femsehkamera

und Höhenregister, 
automatischer Antriebumschaltung und EL 84- 
Endstufe. Der Phonoteil besteht aus einem 
automatisch beleuchteten Wechsler und zwei 
geraumigen, beleuchteten Plattenfachern. Die 
Truhe mit den Abmessungen 1140X1005X 
520 mm erscheint mit Dreifach-Lautsprecher- 
Kombination in 3 D-Raumklang-Technik.
Das neue Blaupunkt - Femsehempfëngerpro- 
gramm besteht aus insgesamt sieben 

kamera, ist jedoch mechanisch einfacher aus- schiedenen Modellen. Diese verwenden ein
geführt. Der Kameramann kann das Bild auf Fernsehchassis mit 17 Röluen
einem elekïronischen Sucher beobachten. Der gleichrichter + 4 Kristalldioden) sowie 21
Bildausschnitt laBt sich rasch wechseln, da Kreisen (davon 4 abstimmbar) und sind mit
der Revolverknopf mit drel lichtstarken Ob- HF-Vorstufe in Kaskoden-Schaltung, Misch-
jektiven ausgestattet ist (1 : 2 / f *=■ 35, 75 und stufe, Schwarzsteuerstufe, neuartiger Kon-
125 mm).. Diese sind einzeln auf die gleiche trast-Regelautomatik mit drei Regelspan-
Entfernung scharf einstellbar. Durch Verschie- nungserzeugern, Bildverstarkerstufe, zwei
ben der Aufnahmeröhre ist es ferner möglich, Impulssiebstufen und zwei Bildfrequenzstufen
maximale Bildscharfe zu erreichen. Für Son- mit regelbaren Linearisierungsgliedern direkt
derzwecke können auch Wünsche nach kürze-

ver-

( + 4 Selen-

ren und langeren Brennweiten erfüllt werden.
Mit dieser modernen Aufnahmeanlage, deren 
Hauptanwendungsbereiche Wissenschaft, For- J 
schung und Industrie sind, lassen sich auch 
schnelle Vorgange in Verbindung mit nor- j; 
malen Femsehempfangern oder GroBprojek- 
lionsgeraten übertragen. Zur Kamera gehort 
eine Bedienungsanlage in üblicher Gestell- 
buuweise mit Speisegerët, Videoverstërker 
und Bildröhre für Kontrollzwècke. In der. 
Norraalausführung arbeitet die Anlage im 
Zwischenzeilenverfahren nach der CCIR- 
Norm mit 625 Zeilen.

::

i

Am Stand der Post
Starke Beachtung fand wieder der Poststand; 
hier wurde ein Einblick in die moderne

1) Fernsehschau Mündhen 1954, FUNK-TECHNIK 
Bd. 9 (1954), Nr. 24, S. 672 • Model! des Mihóly-EmpfanQers aus dem Jahre 1928
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Unten: Fernsehkamera von
Philips mit Superikonoskop.

derLinks: Innenansicht
Superikonoskop-Kamera

FS-Antennen

synchronislert. Die Zeilenfrequenzstufen ar- 
beiten mit Sinus-Synchronschaltung. SamtÜche 
Fernsehempfanger haben Anschlüsse für 
Fernbedienung (Bildhelligkeit, Bildkontrast, 
Lautstarke). Eine 43-cm-Bildröhre benutzen 
der Tischempfanger „Malta", das Standgerat 
„Colombo" und die mit 6/9-Kreis-Super aus- 
gestattete Rundfunk-Fernsehkombination „Va- 
lencia", wahrend der Tischempfanger „Se- 
villa", der 'Standempfanger „Borneo" und die

Luxus-Fernsehtruhe „Palermo" eine 53-cm- 
Bildröhre enthalten. Uber 3 D - Technik 
verfügen die Gerate „Colombo", „Valencia", 
„Palermo" und „Borneo". In die Reihe der 
geschmackvollen Fernseh-Rundfunk-Kombina- 
tionen mit Phonoteil gehort die in den nach- 
slen Tagen herauskommende Neuheit „Co­
rona", die das Fernseh-Standard-Chassis der 
Blaupunkt - Serie mit 43-cm-Bildröhre, das 
Grolisuper-Chassis „Nizza 3 D“ und einen 
Perpetuum - Plattenspieler enthalt. Charakte- 
ristisch für die neuen Blaupunkt-Fernseh- 
empfanger ist das weitgehend rationalisierte 
Einheitschassis.
Die unter der Bezeichnung „Majestatische 
Serie" ersdreinenden Graefz-Fernsehempfan- 
ger werden nunmehr durch die geschmack- 
volle Fernsehtruhe „Mandarin" mit 43-cm- 
Bildröhre erganzt. Dieses neue Gerat ent- 
spricht in tedrnisdier Hinsicht weitgehend 
dem Typ „Kornett", hat jedoch zwei Laut- 
spredier.
Als Standardempfanger stellt Grundig den 
Tischempfanger „330“ mit 43-cm-Bildröhre in 
der neuen 698-DM-Preisklasse vor (Allstrom, 
17 Röhren einschl. Bildröhre, 4 Selengleich- 
richter und 2 Germaniumdioden; Steilrege- 
lung mit Störbegrenzung, Intercarrierverfah- 
ren, Ratiodetektor, 3,5 W Ausgangsleistung 
im Tonteil, dreistufiger ZF-Teil).
Kuba bringt die Fernsehtruhe „Adria" nun­
mehr in einer neuen Ausführung mit 53-cm- 
Bildröhre, dem Kreflt-Fernseh-Chassis „5553" 
sowie dem Telelunken-Super „Opus" und 
dem Te/e/unken-Plattenwechsler heraus. Diese 
Truhe kann ferner mit oder ohne Tonband- 
gerat geliefert werden.
Versdiiedene Neuerungen sind audr bei 
Loewe-Opta zu verzeichnen. Das Tischgerat 
„Optalux" wird jetzt mit 43-cm-Bildröhre zum 
neuen 698-DM-Preis auf den Markt gebracht. 
In die Klasse der preiswerten Fernseh-Stand- 
empfanger mit 43-cm-Bildröhre gehort Mo- 
dell „Thalia", das mit Hochleistungs-Konzert- 
lautsprecher und 16-kV-Technik ausgestattet 
wird. Etwa im Marz soll das Standgerat

te h „Stadion" mit 53-cm-Röhre und durchgehen- 
den Türen lieferbar sein. Beide Neukonstruk- 
tionen sind durch stabile Synchronisierung 
und Störfreiheit beraerkenswert.
Ein ausgesprochen billiges Tisdifernsehgerat 
wird Nora mit 36-cm-Bildröhre, 16 Röhren 
und 3 ZF-Stufen unter der Bezeichnung 
„F 12“ liefern. Das No/a-Standgerat „F 2121 S“ 
soll in neuer, gesdimackvoller Form er- 
scheinen.
In der volkstümlichen Preisklasse stellt Nord- 
mende nunmehr den Tischempfanger „Diplo- 
mat“ vor, der zu entsprechend höherem Preis 
als Standgerat „Roland" mit Abstellfach für

iDie Rundfunk-Fernseh-Kom- 
bination„Corona" von Blau- 
punk». Daröber: Fernseh- 

Tischempfanger „Malta"
O
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Ansicht des Philips-Fern- sprechen. Sie hat ein hochelegantes Gehause 
mit Holz- und Glasschiebetüren in zwei Aus- 
führungen mit Sockel oder mit FüBen und 
enthalt ein Fernsehchassis mit 43-cm-Bild- 
röhre, ferner den Wega-Super „Prominent* 
und Zehnplattenwedisler mit Plattenfach.

sehempfönger - Chassis
„Krefeld 3620" in aus-

gebautem Zustand

Neuerungen der Antennenindustrle
Audi die Antennenindustrie konnte in Stutt- 
gart mit versdiiedenen Antennen-Neuerungen 
aufwarten, die erkennen lassen, daB sich die 
Fernsehantennen-Entwicklung noch im Flufl 
befindet: Von der Firma Engels wurden z. B. 
neue Empfangsantennen für Band III her- 
ausgebracht. Für Kanal 8... 11 ist die Vier- 
elementantenne „6041“ bestimmt (Dipol-Re- 
flektor-2 Direktoren), wahrend mit Reflektor 
und acht Direktoren die Einkanalantenne 
„6209/10/11“ erscheint, die ferner in Zwei- 
etagenausführung lieferbar ist. Diese An­
tennen können mit Hilfe der Zwilling-Tra- 
verse „6201“ auch nebeneinander gesetzt 
werden, wenn eine scharfere horizontale 
Bündelung notwendig erscheint.
Förderer steilte die preiswerten Zwei-, Drei- 
und Vierelement - Fernsehempfangsantennen 
für Kanal 3 und 4 in den Vordergrund 
(Typen „137“, „138“ und „139“). Neuerdings 
sind auch Zweietagen-Ausführungen erhaltlich. 
Als Neuerungen im Fuba-Programm ersdiei- 
nen die preiswerten Einkanalantennen „FSA 
211“ (Dipol-Reflektor : Gewinn 3 dB, Vor- 
Rückverhaltnis 1 :4) und „FSA 221“ (Dipol- 
Reflektor-Direktor: Gewinn 6 dB, Vor-Rück- 
verhaltnis 1 :9) für Band I. Zur Span- 
nungsminderung in Sendernahe ist das Damp- 
fungsglied „DGL001" erhaltlich. Man wendet 
heute vielfach scharf bündelnde Fernsehemp­
fangsantennen an, die im Ortsbereich an re- 
flexionsreichen Orten notwendig sind und 
dann durch ihre hohe Empfangsspannung zu 
Schwarzsteuerung führen. In diesen Fallen er- 
weist sich das Dampfungsglied als nützlich. 
Die neuen Hirschmann Clap-Fernsehempfangs- 
antennen haben wesentliche Vorzüge. Sie sind 
vollstandig vormontiert, zum witterungs- 
festen AnsdiluB saratlidier Kabeltypen ein- 
gerichtet, durch Biegeenden abstimmbar und 
nachtraglich ausbaufahig. Für Versand und 
Montage ergeben sich wesentliche Vorzüge 
Das neue AnschluBteil besteht aus hochfre- 
quenztedinisch einwandfreier PreBmasse, in 
das die Enden des Faltdipols fest eingepreBt 
sind, und umschlieBt einen nach unten offe- 
nen Hohlraum, in dem die AnschluBklemmen 
für das Ableitungskabel witterungsgeschützt 
untergebracht sind. Hier befindet sich noch 
genügend Raum für z. B. ein Symmetrier- 
glied. Der Sdiraubenbolzen, mit dem der 
Empfangsdipol in gleicher Weise wie Reflek­
tor und Direktor klappbar am Trager befestigt 
ist, steht mit seinem spitzen, freien Ende dem 
Schleifendipol in geringem Abstand gegen- 
über und bildet auf diese Weise eine Blitz-

Hirschmann- An­
tennen „Fesa 300 B“, „Fesa 2300 B", „Fesa

FernsehtischgeratDas
„Krefeld 5300" mit 53-cm-

Bildröhre (Philips)

Bücher usw. erhaltlich ist. Beide Neuerungen
verwenden eine 43-cm-Bildröhre, die 4 C-
Synchronschaltung und eine in ihrem Regel-
bereich bedeutend erweiterte Verstarkungs-
automatik (s. FUNK-TECHNIK Bd. 10 (1955),
Nr. 3. S. 65).
Pawerphon bietet als Neuerung auBer der
Rundfunk-Phonotruhe „Brillant“ mit Chassis
Grae/z-„Musica', Zehnplattenwechsler, 3 D-
Technik und Femseh-Karussell die mit sechs
Lautsprechern in 3 D - Raumklanganordnung
ausgestattete Truhe „Rubin“ an. Sie ist mit
Teleiunken-Chassis im Rundfunk-, Phono-
und Fernsehteil bestückt („Rondo*, „FE 10“
und Plattenwechsler).
Auch Philips liefert nun sein 43-cm-Tisch-
gerat in der volkstüralichen Preisklasse, fer­
ner mit 36-cm-Bildröhre einen entsprechend 
preiswerteren TischempfSnger. Erstmalig 
wurde in Stuttgart das Tischgerat „Krefeld 
5300“ mit 53-cm-Bildröhre gezeigt. Das 36-cm- 
Tischgerat ist ein Allstromtyp mit 10 + 2 Ka­
nalen, eingebauter Antenne und 16 Röhren. 
Es führt die Bezeichnung „Krefeld 3620“. Das 
Chassis des „Krefeld 5300* verfügt über 22 
Röhren, zwei seitlich abstrahlende Duo- 
Lautsprecher sowie über dreh- und abstimm- 
baren Dipol zum Empfang in Band III und I. 
Bildröhre und Schutzglasscheibe sind leicht 
geneigt, so daB etwa einfallendes Fremdlicht 
nicht mehr storen kann.

Zu den Neuerungen im Schaub-Lorenz-Fexn- 
seherapfanger-Programm gehören die Tisch­
empfanger „Schaub-Weltspiegel 21“ und „Lo- 
renz-Illustraphon 21 “. Beide Empfanger ver­
wenden 53-cm-Röhren und zwei dynamische 
Lautsprecher. In diesen Tagen kommt ferner 
noch die Fernseh-Rundfunk-Phono-Kombina- 
tion „Goldtruhe Illustra 17 W 35 Z“ auf den 
Markt. Das Tischgerat „Schaub-Weltspiegel 17“ 
mit 43-cm-Bi-ldröhre erscheint nunmehr in der 
698-DM-Standard-Preisklasse.
Ein hochwertiger Tischempfanger mit 43-cm- 
Bildröhre, 21 Röhren, Kaskode-Vorstufe, 
automatischer Kontrastregelung und Sdiwarz- 
pegelhaltung ist das neue TeKaDe - Modell 
„2T43EF', das sich im Tonteil durch drei 
Lautsprecher in 3 D-Technik ouszeichnet.
Hohe Preiswürdigkeit erreicht der neue Tisch­
empfanger Tonlunk „Violetta FB 211/12“, da 
er auf den NF-Tonteil verzichtet. Der Ton 
kann jedoch über die Tonabnehmerbuchsen 
jedera normalen Rundfunkempfanger zugelei- 
tet werden. Dieses Gerat hat 12 Kanale und 
eine 36-cm-Bildröhre.
Als aparte Neuerung darf man die „Wega- funkenstrecke. Die neuen 
lux“-Fernseh-Musik-Vitrine von Wega

Mit 43-cm-Bildröhre, 17 Röhren, 10+2 Ka­
nalen, Bildstabilisierung und Störunterdrük- 
kung stattete Saba den neuen hochwertigen 
Tischempfanger „Schauinsland T 504“ aus. 
Sehr praktisch sind die Linearskala für die 
Kanalanzeige und der abziehbare Schalt- 
schlüssel. Saba zeigte-in Stuttgart ferner das 
Muster eines neuen. hübschen Standgerates, 
das demnachst zu volkstümlichem Preis her- 
auskommen solt und die Technik des „T 504“ 
anwendet. Beide Empfanger haben Fern- 
bedienungsanschluB.

i

„2 T 43 EP' von TeKaDe«Optalux" mit 43-cm-Bildröhre (Loewe Opia) „Weltspiegel 21" (Schaub-Lorenz)
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Von Sendmi und Jirqdatzai
Fernseh-GroBsender Feldberg 
Der Südwestfunk beabsichtigt nach Klarung der 
grundsatzlichen Fragen, auf dem Feldberg im 
Schwarzwald einen 100-kW-Fernseh-GroBsender 
zu errichten. Dieser neueste Fernsehsender soll 
die Bevölkerung des ösllichen und südlichen 
Schwarzwaldes sowie wesentliche Teile des He- 
gaues und des Bodenseegebietes mit Fernseh- 
empfang versorgen. Man hofft, den Fernseh- 
GroBsender Feldberg nod) in diesem Johr in 
Belrieb nehmen zu können. Er wird auch als 
Anschlufipunkt der internationalen Fernsehstredce 
zwischen dem deutsdien, schweizerischen und 
italienisdien Femsehsendernetz an Bedeutung 
gewinnen.

UKW-Sender fCr dos Dritfe Programm 
Das NWDR-Experiment eines Driften Programms 
kann als geglüdct angesehen werden. Wahrend 
der zehntagigen Versuchssendungen wurden die 
benötigten Sender provisorisch zusammenge- 
schaltet. Die endgültige Einführung eines Driften 
Programms als Dauereinriditung setzt (edoch 
eine Kefte neuer NWDR-Sender voraus. Die be- 
reits vorhandenen NWDR-UKW-Sfafionen wur­
den so eingeriditet, dafi sie die tedmisdien 
Einrichhingen für insgesamt drei Sender auf- 
nehmen können. Wie der NWDR mitteilt, or- 
fordert die standige Ausstrahlung eines Driften 
Programms den Einbau eines weiteren Senders 
in die UKW-Stationen im Bereich des Zweiten 
Programms Nord. Dieser Aufbau einer driften 
UKW-Senderkette wörde ungefahr ein Jahr 
dauern und einen Kostenaufwand von rund zwei 
Millionen DM beansprudten.

Acht U KW- FM -Sender fDr österreich 
lm November 1954 konnte die Osterreidiische 
Rundsprudi-Gesellschaft den ersten 10-kW-UKW- 
FM-Rundfunksender erhalten. lm Jahre 1955 
sollen sieben weitere UKW-Stationen der glei- 
chen Leistung errichtet werden, so dafi gans 
Österreich mit UKW-Rundfunk versorgt sein 
wird. Die neuen Sender werden von Lorenz in 
Zusammenarbeit mit der Schwesterfirma Czeija, 
Nissi & Co., Wien, gebcut.

Fernsehsender Torfhaus 
Das Gebiet Westharz—Braunschweig wird nadi 
Fertigstellung des in den lelzten Togen des 
vergangenen Jahres vom NWDR in Auftrag ge- 
gebenen Femsehsenders von diesem versorgt 
werden. Der neue 10-kW-lorenz-Femsehsender 
wird am Torfhaus errichtet werden, wo derzeit 
noch ein 40-W-Yersudissender des NWDR auf- 
gestellt ist.

Mittelwellensender
für Nordafrika, Indien und Kambodscha 
In den letzten Wochen hot die Brown, Boveri 
& Cie. AG., Mannheim, für das Radio Press 
Office im internationalen Gebiet von Tanger 
zwei 80 m hohe Mittelwellenmaste geliefert, die 
gegenwartig in der Nahe der nordafrika- 
nischen Atlantikküste montiert werden.
Für den Ausbau des indischen Rundfunknetzes 
hat die gleiche Firma von der All Indio Radio, 
New Delhi, den Auftrag auf Lieferung von fünf 
Mittelwellenmasten von (e 122 m Hohe er­
halten, die in Madras, Jafpur,. Indore, Yijaya- 
waola und New Delhi aufgestellt werden. 
Bereits im vergangenen Jahr haf BBC im Auf­
trag der Radio Diffusion, Cambodge, einen 
48 m hohen Mittelwellen-Rundstrohler sowie 
eine 20 m hohe Dipolantennenanlage mit zwei 
Masten geliefert, die zur Aufstellung in der 
Nahe von Pnom Penh, der Hauptstadt von 
Kambodscha, bestimmt sind.

Bliek in das Fernsehstudio der Stuttgarter Fernsehschau

400 B" und „Fesa 2400 B“ haben ein sehr 
hohes Vor-Rück-Verhaltnis und sind für je 
drei Kanale im Band III geeignet. Die 
Langenabmessungen des Reflektors und der 
Direktoren lassen sich durch Biegeenden 
andern. In Gegenden mit schwierigen Emp- 
fangsverhaltnissen kann man den Mindest- 
Antennenaufwand im allgemeinen voraus 
schlecht übersehen. In diesen Fallen bieten 
diese neuen. ausbaufahigen Antennen groBe 
Vorzüge. Es sei noch erwahnt, daB Hirsch- 
mann ferner die Reihe seiner bewührten Fern- 
sehantennenverstarker um den Spezialver- 
starker für Band I (Fernsehen) und Band II 
(UKW-Rundfunk) ,Av 400* erweitert hat. Die­
ser Versterker ist ohne zusatzliche Leitung 
femgespeist und fernbedient. Für Mehrfach- 
und Gemeinschaftsempfang zum direkten An- 
schluB an das Wechselstromnetz ist der Er- 
ganzungstyp „Av 500* gleichfalls für die Ban­
der I und II bestimmt.
Besondere Bcachtung im Fernsehantennen-Pro- 
gramm der Fa. Kathrein fanden auf der Fern­
sehschau die Weitempfangsantennèn .Maxi­
ma 1“ und „Maxima 2“, die 8 bzw. 2X8 Direk­
toren verwenden und in reflexionsreichen 
Gegenden zwcckmaBig sind. Neben einem 
sehr guten Vor-Rüdcverhaltnis haben diese 
für Band III lieferbaren Hodileistungsantennen 
vor alletn hohen Spannungsgewinn, der in 
der Ausführung „2X Maxima 2" sogar 19 dB 
errei'cht. GroBes Interesse herrschte ferner für 
die auf die Kanale 2, 3 und 4 abgleichbaren 
4- oder 2X 4-Element-Antennen „Varia 1“ 
bzw. „Varia 2*.
Sihn zeigte die neuen Fernsehantennen für 
Band I, die unter den Bezeichnungen „510“ 
bis „530" auf den Markt kommen und nach 
dem Baukastenprinzip in allen gebrëuchlichen 
Formen bezogen und ergënzt werden können. 
Für das Band III werden nunmehr die Ein-

kanal-Fernsehantennen „290 Delta" und „292 
Delta-Duplex" geliefert. Diese neuen Bau- 
formen eignen sich besonders für reflexions- 
reiche Gebiete. Sie verwenden 6 bzw. 2X 
6 Direktoren. Eine praktische Neuerung für 
die Montage von HF-Flachkabel ist der neue 
Wisi-Klein-Clip „127", der in mechanisch und 
elektrisch zweckmaBiger Bauform erscheint. 
Am Stand von Telo konnte man das neue 
Antennenprogramm kennenlernen. Es ist so 
entwickelt, daB sich beliebige Antennen für 
alle Bënder bis zu den Fernsehbereichen 
kombinieren lassen. Die Firma bietet ferner 
eine groBe Auswahl an Antennenzubehör 
und u. a. den neuen Fernseh-Antennenver- 
starker „FSE 55", über den wir kürzlich aus- 
führlich berichtet haben.

Was sonst noch aufflel
Neuerdings fertigt Philips den neuen Fernseh- 
Prüfgenerator „GM2891" für die Fernsehban- 
der I und III. Die Abstimmung ist stetig ver­
anderbar. Als praktisch erweist sich die Ska- 
leneichung in Kanalen und MHz. Ferner zeigte 
Philips das neue Universal-MeBinstrument 
„P811", das auf 24 MeBbereiche eingestellt 
werden kar\n, hohe Empfindlichkeit und eine 
groBe, leicht ablesbare Spiegelskala mit 
Messerzeiger hat. Als MeBwerk dient ein 
Drehspulsystem, das für einen Strom von 
50 uA bei Vollausschlag ausgelegt ist. 
Verschiedene Neuerungen wurden ferner an 
Rundfunkempfangern und Musiktruhen vorge- 
stellt, wie z. B. der preiswerte 6/9-Kreissuper 
„Carina" von Wega (7 Röhren, Magisches 
Auge, Kleinformgehause) und die neuerdings 
auch mit Tonbandgerat „MB 1“ sowie Ein- 
fachlaufwerk erhaltliche Truhe „W 632"
Tonlunk.

z
•i 2)

Fern*eh-Fort«cKritt« In England 
Wia dor Direkfor do» Fom»ohdion*to* dor BBC. 
Sir Goorgo* Bamo», kürzlidi mittoilto, hat dio 
BBC angosicht» do* groBon Erfolgo* Ihror kon- 
tinentaion Au*fau*duondungon oino standige 
zweiseitige Fomjohvorbindung mit dom Kon- 
flnont in Auftrog gogobon.
Für Fernseh• AuBona«fnahmon sfoht nunmohr ©in 

«fahrbaror, vorlangorbaror Mast zur Vorfügung, ' 
dor os gostattot. Sonde- und Empfangsantonnon
einschlioBlich dor zugohörigon Gerat© fa»j xwan. 
zig Motor hoch aufzustollon, höhor als dio mei- 
sten Hindornlsso, dio im Wog stohon.

............ - .Fernsohbildgorat WFB 211/12" (Tonfunk)„Schauinsland T 504" von Saba
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Theodor Graf von Westarp zum 65. Geburtstag

röhrenlabrik GmbH. (Vaivo) übergeht. Drei 
Jahre spater, 1924, ist Graf von Westarp 
Verkaufsleiter der Röntgenröhrenfabrik und 
Gesdiaftsführer des jungen Unternehmens. 
An der Wiege des Kindes Vaivo aber stehen 
Not und Sorge Paté, denn langwierige Pa-

und Klippen und kann 1936 zum ersten Male 
auf dem Umsatzbarometer ein „Hoch“ mit 
einem Umsatz über der Millionenqrenze ab- 
lesen. Wohl kaum hat er es sich damals 
traumen lassen, daQ heute manche seiner 
Filialen diesen Umsatz erreichen. Mit Beginn

tentstreitigkeiten urn das grundleg’ende Röh- des Krieges muB Graf Westarp als „persona-
dieser ur-„Manner madien Geschichte" venpatent, das Lieben-Patent, bringen den non grata" seine Stellung aufgeben, und erst

sprünglicn einmal für groBe Staatsmanner Betrieb manchmal fast an den Rand des Ab- das Jahr 1945 sieht ihn nach dem Zusam-
gepragte Satz hat in unserer Zeil ebenso 
für führende Persönlichkciten des wirtschaft-

grunds. Eine Anlehnung an ein gröBeres menbruch wieder auf der Kommandobrücke
„seines” Schiffes. Das Erbe, das er antritt,Unternehmen ist notwendig, wenn nidit die

lichen Lebens Gültigkeit, denn neben der geleistete Aufbauarbeit eines Tages sang- ist trostlos: Was der Krieg verschont hat, ist
hohen Politik sind es nicht minder die fein und klanglos von der Bildflache verschwinden zum Teil in den Wirren der ersten Nach-
differenzierten Verbindungen des wirtschaft- soll. Die Verbindung mit Philips behebt zwar kriegswochen und -mor.ate noch zerstört
lichen Lebens, die das Wohl und Wehe der die materiellen Sorgen, aber der Kampf um worden. Dazu kommen die allgemeinen
diesen Mannern anvertrauten Menschen und Sdiwierigkeiten der damaligen Zeit, die demden Markt geht weiter und wird in den fol-
Güter, bestimmen. Theodor Graf von We- Menschen kaum das Notwendigste für seinegenden Jahren auch erfolgreidi durchgestan-
s l a r p, eine der markantesten Erscheinungen den. Existenz goben. Praktisdi steht er vor dem
der deutschen Radio- und Fernsehinduslrle, Nidits.Graf Westarps Verdienste um den Aufstieg
konnte an seinem 65. Geburtstag ara 14. Fe- Aber sein unbeugsamer Wille und derdes Unternehmens finden ihre auBere Aner-
bruar 1955 auf ein erfolgreiches, aber auch Glaube seiner Mitarbeiter, herab bis zumkennung in .der Berufung zum Leiter der
von Rückschlagen nicht verschontes Lebens- .kleinsten- Mann, überwinden die Schwie-Deulschen Philips GmbH. Damit schlagt für
werk zurückblidcen, auf ein Lebenswerk, das rigkeiten, obwohl in jenen Wodien und Mo-ihn die Absdiiedsstunde von seinem gelieb-
auf das engste mit dem Wohl und Wehe naten niemand an klingenden Lohn denkenten Hamburg, der Stadt, der er als aktiver
der deutschen Radioindustrie verbunden ist. kann. Im Herbst 1946 wird die Hauptver-Seeoffizier des ersten Weltkrieges und auch

waltung der Deutschen Philips GmbH. nachaus einer tiefen Liebe zum Meer heraus be-Bevor man in Deutschland an Rundfunk im Hamburg verlegt und mit nur 60 Mitarbeitemsonders zugetan ist. In Berlin warten neueheutigen Sinne oder gar an eine Elektronik dort der Wiederaufbau der zerschlagenen Or-und grofle Aufgaben auf ihn. Es spricht fürdenkt, verschreibt sich Graf von Westarp ganisation angepackt. Graf Westarp selbslden Mensdien Westarp, daB er sich hier inbereits der Elektronentedinik, als er 1921 in
sdieut keine Mühen und Strapazen, um dasseiner zweiten Heinia-. so einlebt und wohl-die Verkaufsabteilung der Röntgenröhrenfabrik
sich selbst gesetzte Ziel zu erreichen, undfühlt, daB viele Berliner ihn als einen derC. H. F. Muller, Hamburg, eintritt. Schon in lebt, genau wie seine tüchtigen Helfer, auchihren ansehen.der Anfangszeit des Rundfunks nimmt C. H.
selbst in den bescheidensten Verhaltnissen.F. Muller die Fabrikation von Radioröhren .Mit seemannisdiem Geschick steuert er als
Der Erfolg gibt seinem Optimismus recht:Kapitan das mPhilips-Schiff* um alle Untiefenauf, die spater auf die neugegründete Radio- Langsam, aber stetig ersteht sein Lebens­
werk wieder aus dem Nidits, und in den

lm Gespröch mit Direk-
tor Leser, dem longjah-
rigen Vorsitzenden des
Verbandes der Berliner
Elektro - Industrie (ganz
links), und Senator a. D.
Prof. Dr. W. Eidi bei der
Einweihung des Philips-
Filiolbüros in Berlin
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Bei dor Rede von Dr. Pleister, anlaBlich der Eröffnung der Fernsehschau in Hamburg, auf der 
auch Graf von Westarp für die deutsche Fcrnsehindustrie sprach. Rechts oben: Auf der Deutschen 
Industrie-Ausstellung 1952 in Berlin im Gesprach mit Bundeswirtschaftsminister Prof. Dr. Erhard

über seinem Tun, und stets hat er ein offenes 
Ohr für jeden seiner Mitarbeiter. stets 
nimmt er teil an ihren groBen und kleinen 
Sorgen. Wichtiger als der eine oder andere 
kleine Erfolg ist für ihn der Geist des Unter- 
nehmens, denn dieser Geist formt die Men­
sdien und gibt ihnen die Voraussetzungen 
für ihre Arbeit und damit für den Erfolg. 
Spridit man heute mit seinen alten Mit- 
arbeitem, aus denen in den Jahren Freunde 
geworden sind, dann leuditen noch heute ihre 
Augen, wenn sie davon erzahlen, wie Graf 
Westarp vor zwanzig Jahren mindestens ein- 
mal im Jahr mit jedem Philips - Vertreter 
einige Tage umherreiste, urn die Kunden 
seines Hauses auch persönlidi kennenzu- 
lernen, urn ihre Nöte und Schwierigkeiten 
aus eigener Anschauung zu studieren und zu 
helfen, wo immer es nur raöglich war. Ent- 
scheidungen vom grünen Tisch aus liebt er 
nidit, nur aus der standigcn Berührung mit 
dem Markt und seinen vielfaltigen Beziehun- 
gen zu anderen Wirtschaftszweigen gewinnt 
er die llnterlagen, die notwendig sind, um 
als verantwortungsbewuBter Wirtsdiaftler 
Entscheidungen zu treffen, von deren Erfolg 
oder Miflerfolg Wohl und Wehe so vieler 
Tausender abhangen.
Alle diese Aufgaben und Pfliditen lassen ihm 
nur wenig Zeit, urn zu sich selbst zu finden. 
In einer ruhigen Stunde aber gilt seine gei- 
stige Liebe der Literatur und Dichtkunst. Sie 
geben ihm die notwendige Ausspannung. 
Seine lechnisdie Liebe aber gehort vor 
allem seinem Auto. „Graf Westarp und sein 
Auto", das sind zwei Begriffe, die zusam- 
mengehören. GewiB war es für ihn, der seit 
seinem zwanzigsten Lebensjahr passionierter 
Autofahrer ist, nicht leicht, 1945 auf den 
geliebten „fahrbaren Untersatz" zu verzich­

ten. Aber sein gesunder Sinn für die Reali- 
taten des Alltags laflt ihn kurz entschlossen 
zum StahlroQ greifen, auf dem er taglich bis 
zu 35 km zurücklegt, um allen Verpflichtun- 
gen nachkommen zu können.
An seinem Ehrentage sei aber auch seiner 
unermüdlidien Mitarbeit in den Verbanden 
gedacht. Der Aufstieg der deutschen Radio- 
und Fernsehindustrie ist mit sein Verdienst. 
Jahrclang hat er als Vorsitzender die Ge- 
sdiicke der Fachgruppe 14 Rundfunk und 
Fernsehen im Zentralverband der eleklrotech- 
nischen Industrie gelcitet, und seiner Initia- 
tive ist es wesentlich rait zu verdanken, dafl 
es 1949 gelingt, den Zusammenbruch dieses 
Industriezweiges zu verhindem, als eine ver- 
frühte Propaganda für den UKW-Rundfunk 
gröBte Gefahren heraufbesdiworen hatte. 
Auf allen Messen und Ausstellungen war er 
dabei und verstand es stets, Begeisterung für 
diese, uns allen am Herzen liegende Technik 
zu wecken. Wer erinnert sich nidit noch sei­
ner von soviel Optimismus getragenen Worte 
über die Zukunft des deutschen Femsehens 
anlaBlich der letzten Berliner Industrie-Aus­
stellung? Wer erinnert sich nidit noch seiner 
Worte über die Zukunft und die Bedeutung

lm Gesprach mit Dipl.-lng. Hertenstein, dem Ge- 
schaftsführer der Deutschen Philips GmbH.

der Elektronik? Audi die einschlagigen Fach- 
zeitschriften sind Graf Westarp für seine 
stete Hilfsbereitschaft und Förderung zu 
groflem Dank verpflichtet. Trotz seiner star- 
ken Inanspruchnahme greift er gern selbst 
zur Feder, um rait hervorragender Sachkennt- 
nis und oft auch mit einmaligem Humor zu 
den Problemen der Branche Stellung zu 
nehmen.
Zahlreiche Freunde gedenken in diesen Tagen 
seiner, nicht nur in Deutschland, nein, in 
aller Welt. Steht vielleicnt auch bei allen 
die Hochachtung vor der unternehmerischen 
Leistung und dem wirtsdiaftlichen Weitblick 
im Vordergrund, so gedenken doch alle auch 
des Menschen Westarp. Und vielleidit ist es 
die gröBte Anerkennung für ihn, wenn seine 
Freunde und Mitarbeiter in herzlicher Ver- 
bundenheit sagen: „Unser Graf Theo", -th

m - K URZNACHRICHTEN
matische Umschaltung Netz/Batterie durch Netz- 
stecker, vier Drudctasten, gasdichter Klein-Akku, 
Sparschaltung für Batteriebetrieb. gefalliges PreB- 
stoffgehause und griffgerechte Bedienungsknöpfe 
zeichnen u. a. das Gerat aus. Die Erapfindlichkeil 
dieses 8-(10-)Kreisers ist bei UKW 5 «V. bei KW 
20 ,«V und konnte bei MW auf 20 «V verbessert 
werden.

AntennenstraOe in Hannover 
Auf einem Freigelande unmittelbar vor der 
Halle 10 werden insgesamt 13 Antennenfirmen in 
einer Gemeinschaftsschau auf der diesjëhrigen 
Deutschen Industrie-Messe Hannover vertreten 
sein. Der Besudier hat so die Möglichkeit, den 
hohen Stand der deutschen Antennentechnik ken- 
nenzulernen und richtige Auswabl zu treffen.

Lehrgang iür Fernseh-Teilnehmer
Eine Vortragsreihe von Dipl.-lng. Wotsdike. die 
am 4. Februar 1955 in der Volkshochschule Berlin- 
Tempelhof begonnen hat, besteht aus vier „Ein- 
stellabenden", die für den Fernseh -Teil-

Technische Messe Leipzig
Die diesjahrige Leipziger Frühjahrsmesse. die ge-
melnsam mit der Technlschen Messe in der Zeit
vom 27. Februar bis 9. Marz 1955 stattfindet, wird
nach Mitleilungen des Messeamtes auch von vielen
auslëndisdien und westdeutschen Ausstellern be-
schickt.

/
n e h m e r bestimmt sind. An den ersten Abenden 
wird nur kurz auf die Wirkungsweise der Fern- 
sehempfanger eingegangen; anschlieBend werden 
eingehend die Möglichkeiten des Einstellens der 
Grundhelligkeit. der Bildsdiarfe, des Fernseh- 
rasters, des Konlrastes, der Lautst&rke und der 
Klangfarbe demonstriert und vor allem geübt. 
Der dritte und vierle Abend ist dem Besuch von 

findet vom 11. bis 15. Marz 1955 in Paris (Pare Fachgeschaften vorbehaltcn, um dort das Arbeiten
des Expositions de la Porte de Versailles) stalt. des Fernsehempfangers an den verschiedensten

einwandfreien Fernsehantennen deutlich zu zeigen. 
Die Erfahrungen dieses Lehrganges dürften für 
ahnliche Veranstaltungen wertvoll sein. Für den 
Einzelhandel ergibt sich dabei z. B. die Möglich­
keit. den jetzigen'Fernsehteilnehmer gut zu he­
raten und mit den künftigen Kaufem -von Fern- . 
sehgeraten Kontakt aufzunehroen.

Ausstellung
der französischen Einzelteile-Industrie
Die jiihrliche Ausstellung der französischen 
Einzelteile-Industrie für Rundfunk und Fernsehen

Uber 200 Firmen stellen aus.

Koifersuper „Pascha 55“
Der neue Weltfunk-Koffersuper .Pascha 55" von 
Krelll ist für die drei Wellenbereiche UKM aus- 
gelegt. Eine Ferritantenne ist elngebaut. ebenso 
ein Dipol für UKW- und KW-Empfang. Aulo-

Bei einem Empfang der FUNK-TECHNIK anlaBlich 
der Deutschen Industrie-Ausstellung 1953 in Berlin 
im Gesprach mit dem Verlagsleiter Dr. Kretzer

93FUNK-TECHNIK Nr. 4/1955



w. MOORTGAT-PICK

Additive AM-Mischstufe für Batterieempfdnger

Dos Problem der AM-Eingangsschaltung im Batterieempfanger wird erörtert. Vorleilhafte Möglich- 
keiten ergeben sich unter Vermeidung der DK 92/96 mit 2 X DF 91/96. Eine spezielle Scholtung, 
vorzugsweise fGr einen Koflerempfanger mi! UKW, MW und KW (6/10 MHz), die der gebrauch- 
lidien Scholtung mi» DK 92/96 in mehreren Punkten überlegen is», wird eingehend beschrieben.

Dagegen ergaben sich wegen der Bedeutung 
des FM-Bereiches für die modernen Koffer- 
gerate für diesen Empfangertyp neue Ge- 
sichtspunkte. Die Steilheit der Batterieröhren 
ist im Vergleich zu den im Netzempfanger 
üblidien Röhren um den Faktor 4 bis 3 ge­
ringer. AuBerdem sind die Kreiswiderstande 
im FM-ZF-Teil wegen der relativ groBen be- 
nötigten Bandbreite wesentlich niedriger als 
diejenigen des AM-ZF-Teils. Aus diesen 
Gründen müssen trotz optimaler Auslegung 
der — meist separaten 
stufe (Mischstufe) sowie des NF-Teils min- 
destens 3 bis 4 FM-ZF-Stufen zur Anwendung 
kommen, wenn die zur Erreichung einer 
guten Empfindlichkeit und Begrenzung (Stör- 
unterdrückung) erforderliche Gesamtverstar- 
kung sichergestellt werden soll.
Die gesamte Röhrenzahl des Koffergerates mit 
UKW-Teil wird infolgedessen durch die FM- 
Belange bestimmt. Es sind 2 bis 3 Röhren 
mehr erforderlich als normalerweise bei AM. 
Es war naheliegend, die bei AM scheinbar 
unumgangliche Mischstufe DK 92/96 bei FM- 
Betrieb als ZF-Stufe auszunutzen. Neben rela­
tiv umfangreidien Umsdialt-Erfordernissen für 
diese Stufe ergibt sich mit der DK 92/96 nur 
eine geringe FM-ZF-Verstarkung. Die Ver- 
starkung einer Selektivverstarkerstufe ist 
durch die allgemeine Bedingung

storend bezüglich des Klirrfaktors sowie auch 
des Rauschens sind. Tab. I enthalt Vmax bei 
5facher Schwingsicherheit für verschiedene 
Röhren als UKW-ZF-Verstarker mit Einzel- 
kreisen. Die groBe Gitter-Anodenkapazitat der 
DK 92/96 verursacht ihren niedrigen Verstar- 
kungswert.
Ohne Rücksicht auf den AM-Teil würde man 
also kaura eine DK 92/96 im FM-ZF-Tei! vor- 
sehen, sondern stets die DF 91/96 wahlen, die 
neben der höheren Verstarkung noch eine 
Stromerspamis bringt. Es ergeben sich damit 
für den UKW-Teil allein die Standard-Röhren- 
satze nadi Abb. la und 2a.
In beiden Fallen bringt die AM-Mischstufe 
DK 92/96, die im kombinierten AM-FM-Gerat 
an Stelle einer DF 91/96 zu setzen ware, eine 
Verschlechterung der sonst möglichen Gesamt- 
verstarkung bei FM (siehe auch Tab. I).

Aufgabenstellung und allgemeine Ge- 
sichtspunkte für eine günstigere Lösung
Die bisherigen Betrachtungen lassen die Lö­
sung folgender Aufgabe sinnvoll erscheinen: 
Die AM-Eingangsschaltung ist möglichst ohne 
zusatzlichen Au/wand so zu gestalten, dafl 
die FM-Belange nicht geschnidlert werden und 
evtl. weitere Vorteile aul den übrigen Be- 
reichen hinzukommen.
Betrachlet man nochmals die vorstehend an- 
gegebene Standard-Röhren-Bestückung für den 
FM-Kofferempfanger, so liegt es nahe, die 
ersten beiden ZF-Pentoden für die AM-Ein- 
gangsschaltung heranzuziehen, um so die opti­
male Bestückung für FM unverandert zu 
lassen. Im Falie der Abb. la, d. h. bei gering- 
stem Aufwand, standen für die AM-ZF-Ver- 
starkung dann wie üblich eine und im Falie 
der Abb. 2a zwei Pentoden zur Verfügung, so 
daB die gewohnten Empfindlichkeiten erreich- 
bar sind. Es ergibt sich also für AM eine 
Stufenfolge nach Abb. lb bzw. Abb. 2b.
Hier sei eingefügl, dafl man zwedcmaBiger- 
weise'auf eine Ausnulzung der FM-Mischstufe 
DC 90/96 für AM verzichtet, um die durch 
eine Umschaltung dieser Stufe bedingte .Min- 
derung der FM-Verstarkung sowie verstarkte 
Oszillatorausstrahlung zu vermeiden.
Mit den beiden für die AM-Eingangsschaltung 
zur Verfügung stehenden Pentoden DF 91/96 
sind nun folgende Kombinationen denkbar.
1) Stufe 1 als Oszillator, Stufe 2 als fremd- 
erregte additive Mischstufe in Pentoden- 
oder Triodenschaltung, evtl. geregelt.
2) Umgekehrt wie 1).

AUgcmein beschrankt sich die Verwendung 
von Rundfunkempfangorn für Batteriebetrieb 
im wesentlichen auf Koffergerate und auf 
stationare Gerate für den Exportbedarf. 
Bezüglich der Wellenbereiche ist folgendes 
zu sagen:
1. Kofferempfanger. Die Hauptbedeu- 
tung liegt ira UKW- und Mittelwellenbereich, 
Lang- und Kurzwellen sind von geringerer 
Wichtigkeit. Die' Kurzwellen betreffend, 
würde es sich allenfalls lohnen, einen ge- 
spreizten KW-Bereich von 30 bis 50 m vor- 
zusehen; denn die Stationen in den Bandern 
31 m, 41 m, 49 m fallen mit relativ hohen 
Feldstarken ein. auBerdem ergeben sich durch 
die Spreizung höhere KreiswiderstSnde des 
Eingangskreises und damit tragbare Signal- 
Rausch-Verhallnisse. Weiterhin ist dann durch 
die Spreizung eine bessere Einstellmöglichkeit 
der im KW-Bereich sehr eng liegenden Sta­
tionen bedingt; das ergibt bei der im allge- 
meinen nicht sehr komfortablen Abstimm- 
mechanik des Koffergerates einen groBen 
Vorteil.
2. Stationare Gerate, vorwiegend für 
den Exportbedarf. Das Schwergewicht liegt 
auf Mittelwellen sowie im — zweckmaflig 
unterteillen — Kurzwellenbereich, da in den 
Tropen atmospharische Störungen und die 
groBen Entfernungen andere Bereiche aus- 
schlieBen.
In allen Fallen ist für den oder die wichti- 
gen AM-Bereiche eine Misch- und Oszillator- 
stufe erforderlich, die heute im allgeraeinen 
mit der Röhre DK 92/96 bestückt wird.
Bevor sich'der UKW-Bereich in den Koffer- 
geraten durchgesetzt hatte, ergaben sich bei 
Verwendung der DK 92/96 in der AM-Misch­
stufe praktisch keinerlei Schwierigkeiten. Das 
Schrotrauschen der DK 92/96 übersteigt zwar 
bereits auf der Mittelwelle das Rauschen des 
Vorkreises bzw. der eiugebaulen Antenne, 
jedoch ist die gesamte Rouschleistung der Ein- 
gangsschaltung mit der DK 92/96 nur um etwa 
den Faktor 2 gröBer als beispielsweise bei 
cinem Netzempfanger mit der ECH81. Auf 
Kurzwelle stóren bei der DK 92/96 das Schrot­
rauschen, das infolge der geringen KW-Ein- 
gangskreiswiderstande stark hervortritt, sowie 
die durch die inneren Kapazitaten bedingte 
Frequenzverwerfung des Oszillators durch die 
Regelung. Dieser Nachteil allein genügte je­
doch wegen der oben erwahnlen geringen Be­
deutung des KW-Bereiches im Koffer nicht, 
um andere Wege für die AM-Mischung zu 
rechtfertigen.

UKW-Eingangs-

(1)

(Cag — Gitter-Anodenkapazitat) 
begrenzt, wobei 5fache Schwingsicherheit 
vorausgesetzt ist.
Oberhalb dieses Verstarkungswertes ist keine 
genügende Sicherheit gegen Huth-Kühn-Rück- 
kopplung gegeben, bzw. die Filterkurve wird 
bei noch stabilem Betrieb bereits unsymme- 
trisch. Das wirkt sich bekanntlich ungünstig 
auf die Selektion aus. AuBerdem ergeben sich 
Phasenverzerrungen, die ja bei FM besonders

Röhre !7ro«x

DK 92 6,7 mit Festnou- 
tralisation:17 
mit Festnou- 
tralisation: 13

DK 96 4,2
Tab. I. Maxlmal 
mögllche Verslflr- DF 91 
kung bel 10,7 MHz 
ml» Einzclkrelsen 
glelchen Resonanz- 
wlderstandes lm 
Eln- und Ausgang

23
DF 90 21
EF 41 
EF 89 
EF 80

81
100

80

i 2x DAF
90/96 — 0F91/96 — DF9V96 — DF91/96 — 2* DAF DF 91/96DF91/96DF91/96DC90/96 - DF91/96 DL94ADL 94/96 OA 172 91/9691/96OA 172

M+0 IZF 22F 3.ZF 4.ZF Ratio NF Endröhre© M+0 IZF 2.ZF 32F Ratio NF Endröhre

-1~llc rr r—~i
iiDAF l H f,%eDF91/96 - DF9J/96 - DF91/96 - DF91/96 -j796 ~ DF91/96 - DF91/96 —I DL94/96 l91/96I t I i J L 5j

Det.+NF EndröhreAM-Elngangsschattg. 1.ZF 2ZF

Abb. 2. Standord-Röhrensatz bei Auslegung für 
optimale Verhaltnisse; a) FM-Betrieb, b)AM-Betrieb

Det.+NF EndröhreZFAM-Eingangsschaltg.

Abb. 1. Standord-Röhrensatz für geringsten 
Aufwand; a) FM-Betrieb, b) AM-Betrieb
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3) Stufe 1 als geregelte HF-Vorstufe, Stufe 2 
als selbstschwingende additive Mischstufe in 
Pentoden- oder Triodenschaltung.
4) Uingekehrt wie 3).
Die Kombination nach 3) wird in diesem Auf- 
satz als Lösung der oben gestellten Aufgabe 
behandelt, da' sie offensichtlich bei gering- 
stem Aufwand die beste Ausnutzung der bei­
den Pentoden gestattet.
Problematisch ist weniger der Aufbau der 
selbstschwinfjenden Mischstufe als vielmehr 
die Gestaltung des Ubertragungswiderstandes 
für die HF zwischen Vor- und Mischstufe. 
Folgende drei Kopplungsarten sind möglich:
a) abgestimmter Kreis, variabel
b) Breitbandfilter mit Umschaltung für jeden 

Wellenbereich
c) Breitband-n-Filter ohne Bereichsumschal- 

tung bei AM-Betrieb (Abb. 3).
Mit der Anordnung a) wird die gröBtmögliche 
HF-Verstarkung der Vorstufe erzielt, jedoch 
ist der Aufwand für den zusatzlichen Dreh- 
kondensator (Dreifachdrehko), die Umschaltung 
und den Abgleich nitfit unbetrachtlich. Diese 
Möglichkeit ist vorwiegend für spezielle KW- 
Empfanger geeignet.
Mit der Schaltung b) werden bei Verwendung 
der DF 91/96 HF-Verstarkungswerte zwischen 
1,5 und 2 erzielt, wenn man die üblichen 
Wr>Ur>nbereiche zuqrunde legt.
Die unter c) aufgeführte und in Abb. 3 dar- 
gestellte Schaltung hat den groBen Vorteil, 
dafl bei AM-Betrieb keinerlei Bereichsumschal- 
tung notwendig ist. Sie gestattet, mit der 
DF 91/96 bei Lang- und Mittelwellen sowie 
auch im Kurzwellenbereich, zuraindest zwi­
schen 6 und 10 MHz, HF-VerstSrkungswerte 
zwischen 1,5 und 2 zu erhalten. Der Auf­
wand ist denkbar gering. Die Schaltung ist 
daher im speziellen Fall des AM-FM-Koffer- 
empfangers die geeignete. Wie eingangs er- 
wahnt, ist es nicht nur hinreichend, sondern 
sogar zwedcmaBig, den beim Koffergerat etwa 
vorhandenen Kurzwellenbereich auf die Ban­
der zwischen 6 und 10 MHz zu beschranken. 
Dieser Umstand deckt sich also vollstandig 
mit den Möglichkeiten, welche die Anordnung 
nach Abb. 3 bietet.
Die Bedeutung der Vorstufe liegt vorwiegend 
in ihrer guten Regelfahigkeit. Eine Regelung 
vor der Mischstufe ist unerlaBlich, da die selbst­
schwingende Mischstufe nicht regelbar ist. 
Obwohl die HF-Verstarkung mit dem Faktor 
1,5 bis 2 nur gering ist, liegt der gesamte 
Rauschwiderstand, bezogen auf das Gitter der 
HF-Stufe, etwa um den Faktor 4 bis 8 niedri- 
ger als derjenige der DK 92/96, weil auch die 
additive Mischstufe selbst wenig rauscht. Auf 
Mittelwelle wird das Röhrenrauschen darait 
vernachlèssigbar, wahrend die Verhaltnisse 
auf KW zwar noch nicht optimal (nur mit a) 
möglich|, aber doch gegenüber der Schaltung 
mit DK 92/96 wesentlich verbessert werden.
Im FM-Bereidi gelingt es bei der Anordnung 
nach Abb. 3, das Breitband-a-Filter mit Hilfe 
eines einpoligen Schalters umzuschalten und 
durch eine Zusatzinduktivitat auf die FM-ZF 
abzustimmen, wobei optimale Verhaltnisse für 
die FM-ZF-Verstërkung erreicht werden.

zu gj der 
ZF-RöhrcUK 10t7MHz

3 5
II

rif
50 I

XTm I- L12

300 lg m50~80^ 1,6 mA

ifrr ±30 
'riOl7 c2

40A

5n 1 2,3mA

Ua(+65V) 
Un(+KV) 
AVC(0—6 V)

Abb. 5. AM-Eingangsschaltung für MW und KW; Schaltersteliung KW; l-Werte siehe Tab. II; 
Schwingsicherheit des Oszillafors bei KW: Uf > 1,1 V, Uag45V;MW: UfèU V, Uu ^ 35 V

iFlSpezielle Lösung 
1. AM

a) Vorkreis, HF-Stufe, Breit­
bandfilter (Abb. 4 und Abb. 5)
Beim AM-Betrieb ist die Antenne gemischt in- 
duktiv-kapazitiv an dem Vorkreis angekop- 
pelt (Polung wichtigl). Die kapazitive Zusatz- 
kopplung gleicht den Verstarkungsabfall der 
HF-Stufe aus, der mit zunehmender Frequenz 
über den Wellenbereich eintritt. Die Spule L3 
dient zur Gleichlaufverbesserung auf KW. Es 
folgt die geregelte HF-Vorstufe, die im Aus- 
gang auf das Breitband-.7-Filter arbeitet, das 
mit seinen Hauptgliedern in Abb. 6 herausge- 
zeichnet ist. Es wird als Vierpol betrachtet. 
Der Obertragungswiderstand eines Vierpols, 
der ausgangsseitig im Leerlauf arbeitet, ist 
allgemein gegeoen als

-CZKV
_/’yy>4 I'F"7T

L9 li
£lI•S

lI
*»□ c«* !«,[] i?!
c,T 1 T a fc* i n

Cf

i3
5 i \hmi iLa i

L J
Abb. 6. Das Breitbandfilter als Vierpol

« —
'eS

Zo- (2)

wenn 0(3a)'i - Yn ‘ ui + Vaa ’ u2 
•i" y2i • ui + y22 • u2 

die Vierpolgleichungen sind.
Zü ist nur abhangig von den VierpolgröBen 
y„. y12, y2J, y22, wenn die AbschluBwider- 
slande am Ein- und Ausgang mit einbezogen 
sind. Bei Mittel- und Langwelle ist der Uber- 
tragungswiderstand Zfl in der Schaltung nach 
Abb. 6 vorwiegend durch die Parallelschaltung 
von Rr Rg und dem Eingangswiderstand R0

(3b) l8

Abb. 7. Mischstufe und Oszillator bei MW

der Mischstufe bestiramt. L-, Ct, C2 bilden 
den ZF-Saugkreis, wobei Cs die Benachteili- 
gung der Frequenzen um 510 kHz durch den 
Saugkreis wieder aufhebt (Parallelresonanz 
L-, C2). Auf KW ist der Ubertragungswider- 
stand ZQ des .i-Gliedes im wesentlichen durch 
die Induktivitaten Le, Lg sowie durch die Aus- 
gangs- und Schaltkapazitat Ca der Vorstufe 
und die Eingangs- und Schaltkapazitat Ce 
der Mischstufe bestimmt. Dabei liegt die Par­
allelresonanz von Lt und der gesamten an der 
Anode der Vorstufe erscheinenden Kapazitat 
elwas niedriger als die tiefste Frequenz des 
KW-Bereichs, also z. B. bei 5 MHz für den 
Bereich von 6... 10 MHz. Die Reihenresonanz 
von Lg mit der Eingangskapazitat der Misch­
stufe liegt dagegen etwas höher als die obere 
Bereichsgrenze, also z. B. bei 12 MHz für den 
obengenannten Bereifh. Um die Verstarkung 
der Vorstufe gröBer als 1,5 zu halten, muQ

HF-Stufe * Mischstufe u \—. * 
Oszillator f*’foC°±

I

fe33 V..

fff

+Ua

Abb. 3. Kopplung 
mit Breitband-.'t-Fil- 
ter ohne- Bereichs- 
umschaltung zwi­
schen Vor- und fol- 
gender Mischstufe

Antenne
Vorkreis Mischstufe

OszillatorI I 1.5HF-Stufe 1.AM-ZF- allgemein Zü > — sein. Dieses gelingt im

KW-Bereich. zumindest für den Bereich zwi­
schen 6 und 10 MHz mit Sicherheit, wenn die 
zusatzlichen Schaltkapazitaten so klein wie 
möglich gehalten werden. Aus dieser Be- 
dingung resultieren bestimmte MaBnahmen 
für die Erregung der Oszillatorschwingung in 
der Mischstufe, deren Gitter ja am Ausgang 
des Breitband-?*-Filters liegt.

AM

I Breitbd.
Tf-Fllter

DF 91/96 - 

I /. ZF-Stufe

DF91/96
3.FM-ZF-FM

2. ZF-Stufe
Bandfllter

Abb. 4. Prinzip- 
schaltbild der AM- 

Eingangsstufe

von der FM- 
Mlschstufe
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ti b) Mischstufe

Wie die Abb. 5, 7, 8 zeigen. arbeilet die 
Mischstufe für die ZF-Auskopplung als- 
Pentode
Anode und Sdmmgitter. Als Oszillator be- 2 
trachtet, ist die Röhre dagegen eine Triode. i 
da der Primarkreis des ZF-Bandfilters für die 
Oszillatorschwingung einen KurzschluB dar* 
slellt. Die Erregung des Oszillators erfolgt 4 
auf Mittelwelle durch Katodenrückkopplung 
(Abb. 7). Hierbei treten am Gitter keinerlei 
Schalt- und Wicklungskapazitaten auf, die ; 
den Wert des übertragungswiderstandes Zü 
der Vorstufe vermindern würden. Leider ist 
diese Art der Erregung auf KW mit der 50 
DF 91/96 nicht mehr mit genügendcr Stabiliteit 40 
über den Bereich möglich, da die Katoden- 30 
rückkopplung eine Dampfung des Oszillator- 20 
kreises durch die Katoden-Gitter-Strecke der io 
Röhre mit sich bringt (GB-Schaltung!). Prak­
tisch erreicht man mit MeiBnerrüdckopplung 
einen mindestens doppelt so groBen Rück- 
kopplungsfaktor. der in diesem Fall auf KW 400 
gebraucht wird. Um trotz MeiBnerrückkopp- 300 
lung auf. KW keine Zusatzkapazitat an den 200 
Ausgang des rr-Filters zu bringen, wird die /00 
Langsinduktivitat L9 des ^-Filters als Rück- 
kopplungsspule für KW ausgenutzt. Der In- 
duktivitatswert von L, hat nun bei optimalen 
Verhaltnissen bezüglich ZQ gerade einen 
solchen Betrag, daB diese Spule zur sicheren 
Erzeugung der Oszillatorschwingung mit Ab- 
stand neben der Oszillatorkreisspule Ll0 ange- 
ordnet werden kann. Es kommt daher praktisch 
keine Kapazitat hinzu. Der Parallelwiderstand 
Ro von L9 dampft die Eingangsresonanz dieser 
Spule (Abb. 8).

vanl Spuien L0, L9, Lz Ubertragungswiderstande 
bis zu 40 kOhm, da durch L„ und Ce der 
2. ZF-Stufe noch eine Uberhöhung eintritt. 
Insgesamt wird optimale Verstarkung der 
1. ZF-Stufe erreicht.
Die Katodendrossel LH wird bei FM wie auch 
bei KW kurzgeschlossen.
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4000 *200pF 
gtm Kopplunq 
Ch = 5pF 
<* = 2mH

Ifr- li3 Gitterdas Bandfilter liegt zwischen 50pF
Abglekhpunkte: 
600kHz, 1600kHz 

te lkHz ]
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Diskussion der beschriebenen AM-Ein- 
gangsschaltung
Die Vorteile der Schaltung sind:
1. Die Kombination von FM- und AM-Teil 
bringt keine Minderung der für den FM-Teil 
möglichen Gesamtverstarkung mit sich (siehe 
auch Tab. I).
2. Der Mehraufwand ist minimal, da für die 
AM-HF-Vorstufe kein zusatzlicher Abstimm- 
kreis benötigt wird.

VHF
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I
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Abb. 9. Verslorkungen der Schaltung nach Abb. 5 
bei MW. Die nicht bezeichneten Kurven beziehen 

sich auf Ua = 85 V, Uf = 1,4 V

C3 wirkt als HF-KurzsdiluB für den Schirm- 
gittervorwiderstand Ry Um eine stabile Oszil- 
latorspannung über den Bereich auch bei 
niedriger Heiz- und Anodenspannung sicher- 
zuslellen, verwendet man für den Oszillator- 
kreis Spuien hoher Güte (L10, Lxl) und stellt 
die erforderliche Kreisdampfung durch einen 
Parallelwiderstand ein. Der Oszillatorgitter- 2QQ 
strom an Rg ■= 50 k£? darf zwischen 50 und J5Q 
80 uA schwanken.
Es ist zu bemerken, daB die Schwingsicher- 
heit hesonders auf KW auch bei niedrigen 
Spannungen gröBer ist als üblicherweise bei 
der DK 92/96. Die Mischverstarkung der DF 96- 
Misdistufe allein ist etwa 40 bei Verwendung 
eines normalen Bandfilters mit 120 pF Kreis- 
kapazital und bei normaler Betriebsspannung. 
Spulendaten sind aus Tab. II ersiditlich.

2. FM
Bei FM erfolgt die Einkopplung der ZF wie 
üblich vom Ausgangsbandfilter der FM-Misch- 
stufe auf das Gitter der 1. ZF-Stufe (AM-HF- 
Vorstufe). Die Auskopplung erfolgt ebenfalls 
in üblicher Weise über ein Bandfilter in Rcihe 
mit dem AM-Bandfilter im Ausgang der 
2. ZF-Stufe (AM-Misdistufe).
Durch die bei FM zugeschaltete Induktivitat 
Lz wird das n-Filter zwischen 1. und 2. ZF- 
Stufe auf Resonanz mit der FM-ZF abge- 
stimmt. Es ergeben sich je ^nach Güte der

1;t I—Ii
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l12 Abb. 10. Verstarkungen der Schaltung nach Abb. 5 

bei KW. Die nicht bezeichneten Kurven beziehen
sich auf U = 85 V, U. = 1,4 V 
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Schwierigkeiten, die bei der Regelung der 
Mischstufe im Fall der DK 92/96 auftreten. Die 
Steuerspannung am Gitter der Mischstufe 
wird in gunstiger Weise dosiert.
4. Die wenn audi geringe Verstarkung der 
HF-Vorstufe erhöht die Gesamlempfindlichkeit 
und bringt in Verbindung mit der nachfolgen- 
den additiven Mischstufe eine wesentliche

'+Ua

Abb. 8. Mischstufe und Oszillator bei KW

Die Katodendrossel L9 der Mischstufe ver­
hindert bei MW und LW einen KurzschluB 
der Oszillatorfrequenz über den Heizfaden. 
über die HF-Drossel Ll2 wird die Anoden- 
und Schirmgitterspannung praktisch ohne 
Gleichspannungsverlust zugeführt. Der kleine 
Serienwiderstand R4 dient zur Dampfung evtl. 
vorhandener, unerwünschter Resonanzen der 
HF-Drossel.

Minderung des Rauschens auf MW und KW. 
In Tab. III sind einige Vcrgleidiszahlen ange- 
geben, wobei auch die Kombination DF 91/96- 
^-Filter-DK 92/96 aufgeführl ist. Man erkennt 
den Vorteil der beschriebenen Schaltung. Auf- 
fallig sind die Werte von R^ 

und V

I 4

und Fopl. 
sind auf das Gitter der HF-

f ges
a os

Vorstufe bezogen. F0 , ist die optimal er- 
reichbare Rausdizahl der Schaltung bei Rausch- 
anpassung, und zwar bei 10 MHz und einem 
Eingangskreiswiderstand von 7,5 kOhm.
In den Abb. 9 und 10 sind die Gesamtver- 
starkungen sowie die Einzelverstarkungen 
von Mischstufe, HF-Stufe und Antennentrans- 
formation für MW und für KW aufgetragen. 
In Abb. 11 ist der gesamte Rauschwiderstand 
^iigcH’ ^er am der Vorstufe ersdieint,
in Abhangigkeit von der Regelung der Vor­
stufe dargestellt. Die Abweidiungen bei den 
verschiedenen Frequenzen werden durch die 
Verstürkungssdiwankung der Vorstufe über 
den Bereich bedingt.
5. Der gesamte Schaltaufwand ist einschlieB-. 
lidi der Vorstufe nicht gröfler als bei der 
DK 92/96, da dort gv g2, g3 und die Anode 
gesdialtet werden müssen, wenn die Verhült- 
nisse auf allen Bereidien eindeutig und ohne 
Rückwirkungsgefahr sein sollen.

oenTab. II. Spuleodaten

Wick- Breitc
[mm]Wde. Draht Körper Kern (Vogf)Spule Indukt.lung

Kreuz
Lage

Kreuz

25 /«H 
3 nH

o. Kern 
ui. Kern

M 7KW-Eing. 50 3x0.07
0,6 CuL

•I
M 7 FC-FU II17,5

0,15 CqLS

0,15 CuLS 
20x0.05

o. Kern M 6Ly 7...0 pK41 6

Kreuz
Kreuz

2 mH 
0,2 mH

o. Kern 
m. Kern

M 7Lz 400 6...8u MW-Eing. FCM 7125 8
‘

'Kreuz a.Widerst. RU 0,1'mH3X0,07 690

FCKreuz 1,9 mH m. Kern M 7Ij-, ZF-Paugkr. 400 3X0,07 10

Kreuz0,2 CuLS 0.25 mH a. Widerst. Wideret.Ij* 250

.Kreuz
Lage

10 /iH 
2.5 //H

o. Kern 
in. Kern

M 7L» .30 3x0,07 
0.6 CuL

•1
Lio KW 0«' M 7 FC-FU II16

{85 Kreuz 90 /iH FCMl MW-Osz. m. Kern M 720x0,05 8Anz.b. 17
Kreuz 3 mH o. KernMa 0.15 CuLS 10 M 6500

0.88 mH
0.88 mH

Kreuz
Kreuz

9 ra. Kern 
m. Kern

FC20x0,05
20x0.05

M 7
^ ZF-Bandfilter * * 270

270 9 FCM 7Lu
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tionsgradanderung und Spiegelwellen höherer 
Ordnung durch Oszillatoroberwellen. Diesbe- 
zügliche Messungen zeigen, daB hinsichtlich 
der angeführten Störeffekte praktisch keine _ 
Unterschiede zwischen multiplikativer und 
additiver Mischung bestehen.

Tab. III. Verglelchswerte 
IQr verschledene AM- 
Etngangsschaltungen mlt 
HF- und Mischstufe bzw. 

Mlschstule alleln

GcsamtvorsUrkung Vge. (sioho Toxt) 
Gesamtrauschwiderstand am Gitter der 1. Rölire 
Optimale Rauschznhl F0pt bei /« = 10 MHz und einom 
Eingangskreiswidcrstand Rkr = 7,5 k.Q.

Bestückung

Kopplung

VcrstUrkung Rige* F opt
AM-

Vorstufo
Mi$ch-
stiifo FM-ZF MW KW [kO] [kTo] Abb.12. Gitterstrom der joo 

selbstschwingenden 
Mischstufe. Die nicht 
bezeichneten Korven be- 
ziehen sich hier auf 40 
Ua = 85V, üf-MV

lg lp Al KW
n-Filter 
n-Filtcr

60DF 96 
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4,2') 35

‘) Mit Fcstncutralisation der DK 96 ergibt sich 270 und 13.

DF 96 
DK 96 
DK 96
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=s 400

35
6080

___30 240
■

s ±re I
' T Ua-sm UrW
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«06. Die Schwingsicherheit des AM-Oszillators 
ïst auf allen Bereichen sehr hoch. Abb. 12 
zeigt die Abhangigkeit des Oszillatorgitter- 
stromes von der Frequenz und den Betriebs- 
spannungen.
7. Bei der selbstschwingenden additiven 
Mischstufe ist die Mischsteilheit von Schwan- 
kungen des Oszillatorgitterstromes relativ 
unabhangiger als bei anderen Mischstufen.

Ansatz (4) enthalt jedoch im Gegensatz zur 
allgemeinen Vorstellung bei multiplikativen 
Mischröhren in gleicher Weise die Glicder 
höherer Ordnung wie bei additiven Misch­
röhren. Ursache ist allgemein die Durchsteue- 
rung der Steilheit des HF-Steuergitters durch 
die am Oszillatorgitter liegende Oszillator- 
amplitude. Hinzu kommt, dafl durch die ge- 
forderte Regelfahigkeit der multiplikativen 
Mischstufe die Steuerkennlinie des HF-Steuer- 
gitters sowieso auch selbst gekrümmt sein 
mufl.
Ahnliche Betrachtungen wie für die Kreuz- 
modulation ergeben sich auch für andere 
Störeffekte wie Bruramodulation, Modula-

MW |igtFAJ ;60

M Rg’5Óhn 1
40
20 ___ L

Ug'SOV Ufl.lV fefMHzJ
500 1000 1500 2000 2500 3000

C. Erzeugung der Oszillator- 
schwingung
Bei fremderregt additiver Mischung bedingt 
die separate Oszillatorröhre zusatzlichen Auf- 
wand — sofern diese Stufe nicht vom FM- 
Teil des betreffenden Gerates her zur Ver- 
fügung steht. Bei selbstschwingender additiver 
Mischung erfordert die Einkopplung der HF 
an das Steuergitter der Misdiröhre besondere 
Aufmerksamkeit, da diese Röhre ja zugleidi 
Oszillatorröhre ist. Diese Probleme sind 
jedoch nicht unüberwindlich, wie die Ent- 
wicklung der FM-Mischstufen mit selbst­
schwingenden Trioden beweist.

Gegenüberstellung von multiplikativer 
und additiver Mischung bel AM
A. Die Regelung der Mischstufe
1. Die multiplikative Mischstufe ist regelbar; 
das stellt für AM-Empfanger ohne Vorstufe 
eine unerlafiliche Forderung dar. Im speziel- 
len Fall der DK 92/96 ist jedoch zu sagen, 
daB auf KW unter etwa 30 m eine Regelung 
unzweckmaBig ist, weil sich der Oszillator 
verwirft.
2. Die fremderregte additive Mischpentode ist 
auf MW und LW ebenfalls regelbar, wenn 
die Oszillatorschwingung in die Katode der 
Mischstufe eingekoppelt wird. Bei KW inadit 
die Regelung Schwierigkeiten, ebenfalls wegen 
Frequenzverwerfung des Oszillators.
3. Die selbstschwingende additive Misdistufe 
ist nicht regelbar.
Aus diesen Feststellungen folgt, daB im Falie 
1 und 2 auf KW, im Falie 3 auf allen Be­
reichen eine HF-Vorstufc erforderlich ist, 
welche die Regelung übernimrat, damit Ubcr- 
steuerungen der auf die Mischstufe folgenden 
Stufe beim Empfang starker Stationen ver- 
mieden werden.

D. Rauschen
RauschmaBig sind additive Mischstufen grund- 
salzlich überlegen, da ein geringeres Strom- 
verteilungsrauschen auftritt.

E. Verstarkung
Unter gleichen Voraussetzungen bestehen nur 
geringfügige Unterschiede zugunsten der addi­
tiven Mischstufe.

*
Zusammenfassend ergibt die Diskussion der 
Miscfaschaltungen, daB der einzige Vorteil der 
multiplikativen Mischstufen in ihrer Regel­
fahigkeit zu erkennen ist. Dieser Vorteil wird 
jedoch auf KW mit abnehmender Wellenlange 
früher oder spater hinfallig. Steht eine AM- 
HF-Vorstufe zur Verfügung. welche die Rege­
lung übemehmen kann, so hat eine selbst­
schwingende additive Mischstufe auch bei 
AM praktisch keine Nachteile.

B. Kreuzmodulation
Allgemein besteht der Effekt der Kreuz­
modulation darin, daB bei Empfang eines ge- 
wünsditen Nutzsenders die Modulation eines Abb. 11. Gesamt-R.^ bei der Regelung der Vorstufe
benachbarten starken Störsenders als Stör- 
modulation des Nutzsenders in Erscheinung 
tritt. Die Ursache des Effektes liegt in der 
Kennlinienkrümmung der Eingangsstufenröhre 
des Empfangers. Die folgenden Stufen sind 
selten für den Effekt verantwortlich, da in- 
folge der vorausgehenden Selektion keine so 
groBen Störsenderspannungen mehr auftreten. 
Das gilt für Mischstufen im Eincjang ebenso 
wie für HF-Vorstufen. Macht man den für 
Mischstufen zulassigcn Ansatz für die Ab­
hangigkeit des ZF-Anodenstromes von der 
Eingangssleuerwcchselspannung 
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k = Kreuzmodulationsfaktor, ^8eff = Stör- 
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; A Röhre

ff/Die Fernbedienung der Loutstarkeregelung von Rundfunkgeraten ist eine Verfeinerung, die sich 
mandier gern nachtröglich in seinen Empfanger einbauen mödite. Das einfache Zwischenschalton eines 
herousgeführten Potentiometers führt dabei jedoch nicht zum gewönschten Erfolg. Die nachstehenden 
Vorschlage sind in ihrer Grundschaltung sehr ahnlich. Sie arbeiten beide mil einer NF-Vorröhre als 
Impedanztransformator, so dafi selbst der AnschluB langerer Fernbedienungsleitungen möglidi ist.

y
Lautsta rke-Fern bedien ungsg era t u
Durdi einen kleinen Schaltungseingriff kann 
fast jedes auch ëltere Rundfunkgerat mit 
einem solchen Zusatzgerat ausgestattet wer­
den. Der hierfür erforderliche Materialbedarf 
ist auBerst gering. Neben einer Röhre 
(Triode). einem Potentiometer ft, von 
10 kOhm. einem Widerstand ft, von 1 kOhm 
und einem Niedervoltelektrolytkondensator 
C, wird ein etwa 5 m langes dreiadriges 
Guramikabel benötigt.
Man beginnt mit der Herstellung des kleinen 
Blechkastchens. dera eigentlichen Fernbedie- 
nungsgerat. Es wird aus etwa 1,5 mm starkem 
Messingblech, das sich leicht bicgen laBt, nach 
Abb. 4 zugsschnitten und an den gestrichelt 
gezeichneten Kanten um 90° umgebogcn. Die 
Kanten kónnen verlötet werden. In dieses 
Kastchen wird das Potentiometer ft2 einge- 
schraubt. Durch das seitlich angeordnete Loch 
wird ein dreiadriges Gummikabel eingeführt. 
Hierzu kann jedes beliebige Kabel verwendet 
werden, wie es z. B. für elektrisdie Gerëte 
mit Schukosteckem erforderlich ist. Die drei 
Kabelenden werden mit den drei Lötfahnen 
des Potentiometers verlötet. Damit ware das 
Fembedienungsgerat an sich bereits fertig. 
Nun muB noch der Eingriff im Rundfunk-

den. MuB man die Röhre nou anschaffen, so 
nimmt man zweckmaBigerweise eine EC 92. 
Diese Röhre ist in ihren Abmessungen sehr 
klein und lëBt sich üaher leicht im Gerat 
unterbringen. Nach Abb. 2 wird die Ver- 
bindung von Punkt A nach dem Gitter der 
Triode durch eine abgeschirmte Leitung her- 
gcstellt. Sind die Teile ft, und C, eingelötet, 
dann wird das Gummikabel des Fernbedie- 
nungsgerëtes an den entsprechenden Punkten 
a, b und c verlötet. Punkt b wird mit dem 
vorher unterbrochenen Punkt E durch eine 
abgeschirmte Leitung verbunden. Nun kann 
das Rundfunkgerat wieder in das Gehausé 
eingebaut werden. Das Kabel zum Fern- 
bedienungsgerat führt man durch einen Aus- 
schnitt m der Rückwand heraus. Das Gerat 
ist wieder bctriebsklar.
Im Prinzip arbeitet die Schaltung folgender- 
maBen: Die Niederfrequenz, die von der 
Diode des Rundfunksupers kommt, gelangt 
über den im Gerat eingebauten Lautstarke- 
regler L an den Punkt .4/£. Dort wird eine zu- 
satzliche Triode zwisdiengeschaltet, die als 
Katodenverstarker arbeitet. Sie hat die Auf- 
gabe, die sehr brummempfindlidie hochohmige 
Niederfrequenzspannung in eine störunemp- 
findlidie niederohmige NF-Spannung umzu- 
wandeln. Diese niederohmige NF-Spannung 
entsteht an dem 1-kOhm-Katodenwiderstand 
ft, der Triode. Die Anode liegt direkt an 
der Plusspannung, Uber den Niedervoltelpk- 
trolytkondensator C, kann ein bis zu 20 m

knicken Lötösenleiste

l
Abb. 3. Blechwinkel für die 

Befestigung der Röhre

Kabelausführung
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Abb. 4. Blechschnitt für dos Fernbedienungskast- 
chen; links: Abdeckhaube, rechts: Grundplatte

langes unabgeschirmtes Kabel angeschlossen 
werden, ohne daB irgendeine Störeinstrahlung 
zu befürchten ist.
Die Empfanger-Lautstarke kann nicht nur 
mit dem Fembedienungsgerat, sondern nach 
wie vor auch noch mit dem im Gerat ein­
gebauten Lautstarkeregler verandert werden.

Gerhard O. W. Fischei
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SOk© Jede gute Fernbedienung sollte die Möglidi- 
keit zur Abschwüchung der Lautstarke um 
mehr als 40 dB bieten, ohne dafi dabei nicht- 
lineare Verzerrungen auftreten. Schaltungen, 
die mit Regelröhren arbeiten, scheiden daher 
von vornherein aus. Dagegen ist der Weg 
über eine Impedanztransformation, die grofie 
Leitungslangen ohne nennenswerte Verluste 
an Klanggüte und Verstarkung ermöglicht. 
sehr brauchbar.
Die Impedanzwandlung wird dabei z. B. in 
einer völlige Verzerrungsfreiheit gewëhren- 
den Katodenverstarkerstufe vorgenommen. 
Hierfür ist besonders die Miniaturtriode 
EC 92 geeignet, die eine Impedanztransforma­
tion auf 200 Ohm gestattet. Die vom Laut­
starkeregler des Rundfunkempfangers zur NF- 
Vorstufe gehende Leitung wird aufgetrennt 
und nach Abb. 1 an das Gitter der naditrëg- 
lich einzubauenden EC 92 gelegt. Infolge ihrer 
geringen Abmessungen findet diese Röhre in 
jedem Empfanger leicht Platz. Das in der 
Anodenleitung liegende Siebglied kann unter 
Umstanden weggelassen werden.
Der Arbeitswiderstand, ein positiv-lógarith- 
misches 200-Ohm-Potentiometer, wird in dem 
eigentlichen Fernbedienungskastchen ange- 
bracht. Zwei frequenzabhëngige Glieder ge- 
statten eine regelbare Beschneidung der 
Höhen über 6000 Hz bzw. der Tiefen unter 
120 Hz. Damit ist eine wirksame Klangrege- 
lung möglich, denn. das Rundfunkgerët wird 
vor Betëtigung der Fernbedienung auf vollen 
Klang (Höhen und Tiefen ganz aufgedreht) 
und volle Lautstërke eingestellt, um jegliche 
Einengung des Fernregelbereidies zu ver­
meiden.
Alle Einzelteile sind als handelsübliche Er- 
zeugnisse beziehbar. Die niedrige Arbeits-

spannung erlaubt die Verwendung kleinster 
Kondensatoren. Niedriger Gleichstromwider- 
stand der Drossel (10 H) ist' Voraussetzung 
für das einwandfreie Arbeiten dieser Schal­
tung. ZweckmaBigerweise verwendet man da- 
für eine sogenannte Netzdrossel. Die Klang- 
regler sollen eine logarithmisdie Kennlinie 
aufweisen. Für die Zu- und Ableitung sind

+
Abb. 1. Prinzipschaltbild der NF-Eingangs- 
stufe eines normalen Rundfunkempfangers
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lAbb. 2. Katodenverstarkerstufe mit Fernregler

IIgerat selbst erfolgen. Abb. 1 zeigt das Prin­
zipschaltbild der Niederfrequenzstufe eines 
Rundfunkempfangers. An dem angekreuzten 
Punkt AlE mufl die Verbindung unterbrodien 
werden. Diesen Punkt findet man leicht. Wenn 
man das Rundfunkgerat aus dem Gehause 
herausgenommen und auf den Kopf gestellt 
hat, ist es stets die mittlere Lötfahne des 
Lautstërkereglers. Aus etwa 2 mm starkem 
Aluminiumblecfa fertigt man nun den Mon- 
tagewinkel für die Röhre an (Abb. 3j. Dieser 
Winkel, auf dem die Röhrenfassung aufge- 
schraubt wird, ist an einer Gehëusewand 
festzuschrauben. Als Röhre kann jede gerade 
zur Verfügung stehende Triode oder eine als 
Triode geschaltete . Pentode verwendet wer-

T'«[B

IIL
Abb. 1. Schaltung der zusalzlichen Katodenver- 
starkerstufe und des Fernbëdienungskastchens

abgeschirmte Kabel (z. B. Telos-Antennen­
kabel) zu bevorzugen, jedoch ist es bei 
kurzen Leitungslangen möglich, mit einfachen 
Doppellitzen auszukommen. Die Einkopplung 
in den Empfanger soll nach Abb. 1 vorsidi- 
gehen, wobei auf die richtige Anbringung 
der Masseverbindungen zu aditen ist.

■

m. p.
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WERNER W. DIEFENBACH

Universal-NetzanschluBgerat »5534«

Technische Daten

Eingangsspannungeni 110 V. 125 V, 220 V 
Wechselstrom

Gleichsfromausgange: 250 V/100 mA,
300 V/100 mA, umschaltbar 
85 V/6 mA, stabilislerl

Negative Gitferspannung: 0 . . .-50 V, regelbar

Heizspannungen: 0...5V/1 A, regelbar mit 
Spannungsanzeige 
6,3 V/3,5 A, Wechselstrom 
4 V/3,5 A, Wechselstrom 
1,25 V. . .110 V/1 A, Wechselstrom

wertvollen Teile des Netzgerates nicht 
beschadigt werden.
Die Anodenstrorasiebkette besteht aus 
der Netzdrossel „D 2,5" und den Elektro- 
lytkondensatoren C„ C4 (2x 50 ia F,
350/385 V). Am Buchsenpaar B, steht 
eine Anodengleichspannung von 250 V/
300 V zur Verfügung. Die Spannung 
für den Ph/R'ps-Stabilisator 85 A 2 wird 
über den Widerstand R., am Siebkonden- 
sator C4 abgenommen. Kondensator C6 
bewirkt eine zusatzliche Glattung der
stabilisierten Anodenspannung. Die an Ferner liefert der Netztransformator 
den Doppelbuchsen B» herrschende Gleich- „N 4 spez." auch die erforderliche Wech- 
spannung ist daher auch für die Speisung selspannung von 7 V für den Heizspan- 
kleiner Batteriegerate zu verwenden.
Auf einen besonderen Netztransformator 
für das Gitterspannungsgerat ist verzich- 
tet worden, da die benötigte Wechsel-

prüfgerate verwendet wird, und gibt die 
wichtigsten Heizspannungen im Bereich 
von 1,25 V ... 110 V ~ ab, die durch den 
Stufenschalter S3 umschaltbar sind.

nungsgleichrichter. Um eine gutgeglattete 
Heizspannung zu erhalten, wurde zur 
Gleichrichtung ein Brückengleichrichter 
(14/0,6 B) benutzt. Die Heizspannungs-

In allen Radiówerkstalten werden Netz- 
anschluBgerate benötigt. Man kann sie 
Sonderzwecken anpassen oder möglichst 
einfach ausführen. Diesen Anforderungen 
entsprechen z. B. die im Rahmen der 
„Minitest"-Prüfgerateserie beschriebenen 
Netzteile. Für den ausgesprochenen 
Laborbetrieb erweisen sich jedoch Uni- 
versal-Netzteile als vorteilhafter, denn 
haufig werden groBe Spannungsbereiche 
und verschiedene Spannungen und Ströme 
verlangt. Ein bewahrtes NetzanschluB- 
gerat dieser Art wird in der nachste- 
henden Bauanleitung behandelt.

—C B, 
250V/ 

I-----QJOOV-

N4b IQ1Y^2 B300CH0MDOL 220 2A ,220V_
0-100 D2.5

40* 85A 2 +5n 125V
C2

[10V
I rT5n

Schaltung des Universal- —, | X JG/
Netzanschlufigerates ,^534" , "Tc; I

spannung über Kondensator C0 (0,1 ,«F) 
an einem Ende der Anodenspannungs- 
wicklung abgenommen wird. Die durch 
den Einweggleichrichter E 052/10 gewon- 
nene Gleidispannung gelangt über das 
Siebglied R3, C7 zum Regler P,. Diese 
Schaltung liefert eine negative Gitter- 
spannung von 0 ... — 50 V, die unabhangig 
vom jeweiligen, an und Ba entnomme- 
nen Anodenstrom ist.
Sekundarseitig gibt der Netzlransfor- 
mator „N4b" noch die Heizspannungen 
6,3 V und 4 V ab, die zu den Buchsen- 
paaren Bs und B5 geführt sind.
Als Spannungswahler mit umsteckbarer 
Netzsicherung wurde für den Transfor­
mator „N4b" eine W/ckmann-Ausfüh-

Schaltungshinweise H/0.6B
Aus Sicherheitsgründen ist es bei einem 
Universal-Netzgerat zweckmaBig, das 
Netz zweipolig abzutrennen (St). Der 
erste Netztransformator „N 4 b" laBt sich 
primarseitig auf 110 V, 125 V und 220 V 
urnschalten. Auf der Primarseite sind 
ferner zum Schutz gegen das Eindringen 
hochfrequenter Netzstörungen die Kon- 
densatoren C, und C> angeordnet. Als 
Betriebsanzeige dient die Glimmlampe GI. 
Mit Hilfe des Umschalters S., kann 
man der Sekundarseite des Netztransfor- 
mators „N 4 b" wahlweise 250 V oder

D/H

< +
0-5V-N+ipti 10-8V<-0

1,25
2
2.5

Ï14
5
6J <17

Ö413 125V-1WV~V s3

300 V entnehmen. Zum Schutz des Netz-
rung verwendet, an deren Kontakte auchtransformators und des für 140 mA be-
die Primarwicklungen des zweiten Netz-messenen Selengleidhrichters B 300 C140 M
transformators angeschlossen sind. Diesergegen Uberlast ist Widerstand Rx vor- 

gesehen. Bei etwaigen Kurzschlüssen 
brennt Widerstand Rj durch, so daB die

Netztransformator („N 4 spez.") ist eine
Sondertype, wie sie auch für Röhren-

von
tungsansicht unterhalb der Montageplatte

FUNK-TECHNIK Nr. 4/1955
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Einzelteileanordnung auf der Montageplatte

siebkette besteht aus der Drossel „D/H" 
(0.15 i?) und den beiden Elektrolytkon­
densatoren C8, C„. Der Regler P2 ge- 
stattet, mit Hilfe des Drehspul-Voltmeters 
V beliebige Spannungen im Bereich 
0 ... 5 V einzustellen. Ara besten bewahrte 
sich für P2 ein 5-.f2-Drahtpotentiometer.

das Drahtpotentiometer P2 anschliefien. 
Sehr zweckmaBig sind auch die im 
Mustergerat verwendeten „Mentor"-Dop- 
pelbuchsen von Dr. Mozar.
Durdi übersichtlichkeit zeichnet sich 
ferner die Einzelteileanordnung aus. 
Links befindet sich auf der Montageplatte 
der Netztransformator „N 4 b" mit dem 
AEG-Selengleichrichter B 300 C 140 M und 
dem Elektrolytkondensator C3/C4. In 
der Mitte sehen wir die Netzdrossel 
„D 2,5“ und die beiden Elekrolytkonden- 
satoren Cs und C„, wahrend rechts der 
Netztransformator „N 4 spez.“, derSelen- 
gleichrichter 14/0,6 B und die Drossel 
„D/H" angeordnet sind. Dié Stabilisator- 
röhre 85 A 2 hat zwischen dem Netztrans­
formator „N 4 b" und der Drossel „D 2,5" 
Platz gefunden.
Unterhalb der Montageplatte erkennt 
man links den Netzspannungswahler, 
eine Lötösenleiste mit acht Nietlötösen, 
eine Pertinaxleiste mit den Abmessungen 
90x50 mm für die Montage der Kon- 
densatoren C6 und C7, des Widerstandes 
P3 und des Stabgleichrichters E 052/10 
sowie eine an zwei Seiten abgerundete 
Hartpapierplatte für die isolierte Mon­
tage der Elektrolytkondensatoren C8 und 
C9. Diese Kondensatoren sind unbedingt 
isolierl einzusetzen, da der Minuspol 
keine Masseverbindung haben darf.

Verdrahtung
Bei der Verdrahtung wurde auf über- 
sichtliche Leitungsführung groBer Wert 
gelegt. Fast alle Leitungen sind gebün- 
delt worden, da gegenseitige Beeinflus- 
sungen nicht zu befürchten sind. Es er- 
wies sich als praktisch, für die primar- 
seitigen Verbindungen NYFAZ - Kabel 
(2x0,75 mm, weiB) zu verwenden, wah­
rend die sekundarseitigen Leitungen aus 
verschiedenfarbigen Cu-Litzen entspre- 
diender Starke bestehen. Das Netzkabel 
wird zu einer Lüsterklemme geführt, die 
sich unterhalb des Chassis an der Rück- 
seite befindet und die Verdrahtung er- 
leichtert.

Ratschlëge für den Aufbau 
Laborgerate müssen stabil und elektrisch 
einwandfrei, sollten aber auch in der 
konstruktiven Ausführung ausgereift 
sein. Es wurde daher beim Aufbau auf 
gute Ausstattung Wert gelegt. Wir ver­
wenden ein handelsübliches Metall- 
gehause (Leistner) mit den Abmessungen 
210X300X150 mm.
An der Frontplatte befinden sich in der 
obersten Reihe die beiden MeBinstru- 
mente mit der Glimmlampe G1 (Betriebs- 
anzeige) in der Mitte. Als MeBinstru- 
mente haben sich die bekannten Gossen- 
Ausführungen „Pr 00" bewahrt. Die 
Zwergglimmlampe G1 befindet sich in 
einer Jautz-Fassung mit Decklinse. Dar- 
unter sieht man den Heizspannungs- 
schalter S3 sowie links und rechts davon 
die Kippschalter Sx und Ss. Der Stufen- 
schalter S3 ist eine Mayr-Type („18/20"). 
In der untersten Reihe erkennt man links 
das Gitterspannungs-Potentiometer P„ an 
das sich die Buchsenpaare B, ... B- und

Liste der Spezlalbautellc

Je 1 Netztransformator .N 4 b” 
und ,N 4 spez.*

Je 1 Selengleidirichter B 300 C 140 M,
E 052/10

1 Selengleidirichter 14/0,6 B
Je 1 Netzdrossel „D 2,5* und „D/H*
1 Elektrolytkondensator 2X 50 «F,

350/385 V
2 Elektrolytkondensatoren je 2000 «F,

15/18 V
2 Elektrolytkondensatoren je 8 /<F. 

Kleinausführung
1 Potentiometer. 5 ü, lin.
1 Potentiometer, 0,1 M/3. lin.
1 Stufcnsdialter, 18 Stufen
2 Kippschalter
Je 1 MeBinstrunient .Pr 00', 6 V,

100 mA
1 Signallampenfassung 

mit Glimmlampe
7 Doppelbuchsen
1 Metallgehause. 300X210X150 mm (Lelslner)
1 Stabilisator 85 A 2 

Widerstënde 
Kondensatoren 
Pfeildrehknöpfe

(Engel)

(AEG)
(SAF)

(Engel)

(NSF)

(NSF)

(Siemens) 
(Preh) 
(Preh) 

(Mayr „18/20“) 
(Lumberg)

----- 65 —1 (G ossen)

ff
r *

ï? DGL220V0 0 (Jaulz) 
(Dr. Mozar)o Einzelteileanordnung 

an der Frontplatte. Es 
empfiehlt sich, an der 
Frontseite zwei Trans- 
porfgriffe anzubringen

1
/Volvo) 

(Dralowld) 
(Wlma) 

(Dr. Mozar)

-h-
jo

0 j 0
B1 b2 *3 'M Bs BS Brvram? \

2 • ;s25r* i_.

----- 65----- «*-
A A 7 I: J

+22f\

}
•o

Senkkopfschraubon___y1-1
! 4-300

20°
Beschriftung der gravierten 
Platte. Um Verwedislungen 
der.Anjdilüsse zu vermeiden, 
wurde für das Mustergerat 
eine grovierte Platte ange- 
fertigt, die aus einem Stück 
besteht und audi die Span- 
nungswerte für S, enthalt

1813
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* * *
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Ein selektiver KW-Band-Empfanger

starkung von 95. Der hierfür erredinete 
Wert war V=93.
Für Vierkreis-Filter mit kritischer Kopp- 
lung zwischen allen aufeinanderfolgen- 
den Kreisen errechnet sich die Verstar- 
kung für > f?a nach der Gleichung

V = 0,2 • S • Rre8

Die nachstehende Beschreibung ist ein 
Vorschlag zum Selbstbau eines Kurz- 
wellenbandempfangers, der die modernen 
Mittel zum Erreichen hoher Selektivitat 
aufzeigt. Das Gerat wurde mit leicht zu 
beschaffendemMaterial im FT-Labor ge- 
baut und erprobt.
Der Empfanger hat die Bereiche

28.0 ...29,7 MHz (10-m-Band)
21.0 ...22,0 MHz (15-m-Band)
14.0 ... 14,5 MHz (20-m-Band)
7,0 ... 7,45 MHz (40-m-Band)
3,45 ... 3.85 MHz (80-m-Band)

Das Schaltbild (Abb. 1) zeigt einen Vor- 
stufensuperhet mit zwei ZF-Stufen (10 
Kreise), BFO für den CW-Verkehr sowie 
NF-Vor- und -Endstufe. Der Empfanger 
ist in allen HF-Stufen automatisch ge- 
regelt. Die Regelung der HF-Verstarkung 
laBt sich mit S, auf Handbetrieb umschal- 
ten. Der Bereitschaftsschalter ist mit 
einem RelaisanschluB zur Antennenum- 
schaltung ausgeführt.
Bei den gewahlten schmalen Bereichen 
ist eine 'nur geringe Variation des L/C- 
Verhallnisses nötig. Damit erhalt man 
eine annahernd gleichmaBige Verstar- 
kung innerhalb der Bereiche. Die Her- 
stellung des Gleichlaufs (2-Punkte-Ab- 
gleich) bereilet keine Schwierigkeiten.

Bandbreite und Verstarkung
Die HF-Vorstufe ist mit der rauscharmen 
Pentode EF14 bestüdct, deren kom- 
binierte Steuergitter-Bremsgitterregelung 
einen groBen Regelbereich möglich macht. 
Der Oszillator arbeitet in Rückkopp- 
lungsschaltung. Um eine groBe Stabilitat, 
besonders bei Betatigung des Bereit- 
schaftsschalters zu erreichen, wird die 
Anodenspannung über eine Siebung vom 
Ladekondensator «entnommen. Damit ist 
die Anodenspannung des Oszillators un-

abhangig vom Stromverbrauch der übri- 
gen Schaltung.
Die hohe Selektivitat bei sehr guter 
Empfindlichkeit verdankt der Empfanger 
der Ausbildung des ZF-Teiles, dessen 
beide Stufen mit Vierkreis-Filtern ausge- 
rüstet sind. Zwischen der zweiten ZF- 
Röhre und der Demodulationsdiode liegt 
ein zweikreisiges Bandfilter.
Die gemessene DurchlaBkurve des ZF- 
Kanals zeigt Abb. 2 in einfach linearer 
Darstellung. Die Bandbreite ist 1,35 kHz, 
die Selektion ~ 1 :24 bei ±1,5 kHz 
(siehe audi Oszillogramm Abb. 6c). Die 
Verwendung eines Vierkreis-Filters bringt 
naturgemaB einen betrachtlichen Verlust 
an Verstarkung je Stufe mit sich. Dieser 
Verlust ist beim Bau durch besonders 
sorgfaltige Ausnutzung der Röhren und 
Verwendung von Filtem mit hoher Güte 
auszugleichen. Die bei dem Empfanger 
verwendeten P/iifips-Bandfilter „5730/70" 
haben sich in dieser Beziehung gut be- 
wahrt. Mit den herkömmlichen. Band- 
filtern (d = 0,9 °/o, C = 200 pF) und bei- 
spielsweise der EF 11 als ZF-Verstarker 
laBt sich eine Verstarkung von rund 80 
als Optimum erreichen. Die mit den Fil- 
tern „5730/70“ bestückte Stufe (d = 0,7%>, 
C = 230 pF) lieferte eine gemessene Ver-

O der Resonanz-Hierbei ist Rres =
»o * C

widerstand des einzelnen Kreises. Mit 
anderen Worten: Die Stufenverstarkung 
ist 20 °/o des Wertes, den man mit einem 
einzelnen Resonanzkreis gleicher Güte 
erreichen würde. Die Kenntnis dieser Be­
ziehung erweist sich bei der Planung und

' i :
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fVDei der Kontrolle des fertigen Gerates 
als nützüch. Bei Inbetriebnahme des ZF- 
Teiles wird zweckmaBigerweise zunachst 
jede Stufe für sidi auf ihre Eigenschaften 
untersucht. Besteht die Gefahr der Selbst- 
erregung, dann ist es empfehlenswert 
(sofern alle Erdungspunkte sorgfaltig 
ausgeführt sind). eine Neutralisation von 
Cag vorzunehmen, wie sie in (1| be- 
schrieben wurde. Die Erdungspunkte 
führt man am besten so aus, daB sich je 
Stufe nur eine einzige Lötstelle möglichst 
in der Nahe des Katodenwiderstandes 
ergibt. Eine Verbesserung der Verstar- 
kung laBt. sidi auch durch Entdampfung 
erreichen [3J. Dies ist jedoch nur mög- 
lich, wenn keine Schwingneigung besteht. 
Audi in bezug auf ihre selektiven Eigen­
schaften wurden mit den Filtem „5730/70" 
gute Erfahrungen gemacht. Man erhalt 
in der Schaltung als Vierkreis-Filter in 
der Stufe eine Bandbreite von 3,4 kHz 
und (wie bereits oben angegeben) über 
den ganzen ZF-Kanal eine solche von 
1,35 kHz sowie eine Flankensteilheit wie 
sie Abb. 2 zeigt.
Bei der Konstruktion des Empfangers 
wurde notwendigerweise. ein KompromiB 
zwischen Selektivitats- und Verstar- 
kungsforderungen geschlossen. Die bei 
der Pröfung gemessenen Werte ent- 
spredien mit geringen Abweichungen den 
theoretisch möglichen. Bei Verwendung 
von Vierkreis-Filtern in Schmalbandver- 
starkern ergibt sich bei kritischer Kopp- 
lung aller Filter ein optimales Verhalt- 
nis von Verstarkung zu Selektivitat. Die 
Trennscharfe laBt sich wohl durch unter- 
kritische Kopplung erhöhen, wobei jedoch 
ein empfindiicher Verlust an Verstarkung 
in Kauf zu nehmen ist.
Ermittelt man die allgemeine Resonanz- 
kurve von Vierkreis-Filtern in kritischer 
Kopplung, indem man die Ausgangsspan- 
nung il als Funktion der normierten Ver- 
stimmung Q - V • G0 auftragt (V = 

ojq-------- ; Gn = Güte bei Resonanz), socu0 <o 0
zeigt sich, daB die Spannung bei Q = 1 
auf den 0,7fachen Wert absinkt. Dies gilt 
mit sehr guter Naherung (Fehler unter 
0,5 %). Es bedeutet, daB die Bandbreite 
eines Vierkreis-Filters mit kritischer 
Kopplung gleich der Bandbreite des Ein- 
zelkreises gleicher Güte ist. Beide unter- 
scheiden sich allerdings sehr in der 
Flankensteilheit und durch das Uber- 
tragungsmaB des Vierkreis-Filters. Die 
beschriebenen Eigenschaften von Vier-

Mittelkreise ist durch Umschaltung eines, 
kleinen Kondensators von 1,5 pF von 
einem Kreis auf den anderen zu er­
reichen. Das gilt für die im Baumuster 
verwendeten Filter „5730/70". Es ist an- 
gebracht, den Abgleich stufenweise vor­
zunehmen und nach Möglichkeit hierfür 
einen Wobbler zu verwenden. Zur Damp- 
fung des letzten (zweikreisigen) Filters 
war im Muster die Parallelschaltung von

Abb. 4.
Das ZF-Bandfiller 
„5730/07", geöff nel

50 kOhm bzw. 100 kOhm erforderlich.kreis-Filtem lassen eine Beurteilung der 
zur Verfügung stehenden Filter in bezug Die Resonanzverschiebung muBte, urn die

Mitte des geradlinigen Teiles der Flanke 
auf die Bandmitte zu legen, 2 kHz sein. 
Die notwendige Schaltkapazitat lieB sich 
durch Verdrillen zweier Schaltdrahte her­
stellen (etwa 1 pF). Die Ausführung der 
Umschaltung geht aus Abb. 5a und b

auf erreichbare Bandbreite und Verstar­
kung zu. Dazu ist nur die Untersuchung 
eines Kreises des betreffenden Filters er­
forderlich (Gütemessung und Kapazitats- 
bestimmung).
Betrachtet man die über Verstarkung und 
Selektion gemachten Angaben, dann ist 
zu erkennen. daB Vierkreis-Filter-Anord- 
nungen bei Verwendung hochwertigen 
Materials allen anderen Anordnungen 
überlegen sind. Um beispielsweise die 
gleiche Bandbreite des ZF-Verstarkers 
wie im vorliegenden Gerat zu erreichen, 
waren bei Verwendung von Einzelkreisen 
gleich hoher Güte 5 Stufen erforderlich 
gewesen. Die Selektion hatte jedoch den 
oben angegebenen Wert nicht annahernd 
erreicht.

hervor.
Dieses Verfahren laBt sich jedoch nur für 
schmale Bandbreiten anwenden, wenn 
das Band in Breitschaltung nicht um mehr 
als den Faktor 2 verbreitert werden soll.

Erweiterung des KW-Bandsupers 
auf SSB-Betrieb
Der Amateur, der Wert darauf legt, das 
Gerat auch für SSB-Empfang einzurichten, 
wird zunachst eine Umschaltung der bei­
den Vierkreis-Filter auf mindestens 3 kHz 
Bandbreite vorsehen rnüssen. AuBerdem 
rauB das zweikreisige ZF-Bandfilter vor 
der Diode gedampft werden, um eine 
ausreichend gestreckte Flanke (3 kHz ge- 
radlinig) für die Flankendemodulation zu 
bekommen. Als letztes ist dieses Filter 
in seiner Resonanzfrequenz um rund 
2 kHz zu verschieben.
Wer sich die Mühe des Umbauens der 
Bandfilter (wie in [2j beschrieben) machen 
will, wird die Filter auf Umwegkopplung 
schalten. Die Kopplungswicklung ist hier- 
bei jedoch entsprechend kleiner zu be- 
messen als dort angegeben (gemaB der 
geringen geforderten Bandbreite). Die 
Kopplung zwischen Kreis 1 und 4 muB 
unterkritisch bleiben. Das Ph/'f/ps-Filter 
„5730/07* ist gut geeignet; es ist an sich ein 
Zweikreis-Bandfilter mit einer Kopplungs­
wicklung für die Bandbreitenumschaltung.
In der in der Abb. 3a angegebenen Schal­
tung lassen sich jedoch zwei Filter zu 
einem Vierkreis-Filter mit Umwegkopp­
lung zusammenschalten, ohne daB die
Becher geöffnet werden rnüssen, um die Die Ursache liegt darin, daB mit der Ura- 
inneren Anschlüsse zu verandem. Die schaltung ein weiterer Verstarkungsver-
Bandbreite wird bei Breitschaltung aller- iUst um den Faktor 2 je Stufe verblinden 
dings etwas gröBer als hier gefordert, ist. Demgegenüber bringt die Schaltung
weil die Kopplung von Kreis 1 auf mit Umwegkopplung einen, allerdings ge-
Kreis 4 kritisch ist. Abb. 3b zeigt die ringen Verstarkungsgewinn. Trotzdem
Schaltung des einzelnen Filters, Abb. 4 wird man nach Möglichkeit mit verstimm- 
zeigt das Filter in geöffnetem Zustand, ten Kreisen arbeiten, da das durch Um- 
Geringeren Aufwand erfordert die Band- wegkopplung verbreiterte Filter in bezug 
breitenumschaltung mittels symmetrischer auf die Flankensteilheit erheblich schlech- 
Verstimmung der Mittelkreise des Vier- ter ist. Abb. 6 zeigt die Schmalbandfre- 
kreis-Filters um je 3 kHz. Beim Aufbau quenzkurve des einzelnen Vierkreis-Fil- 
ist jedoch einige Sorgfalt zur Vermei- ters, die Frequenzkurve bei Breitschal-

sehmai dung von schadlichen Schaltkapazitaten tung durch Verstimmung der Mittelkreise
anzuraten. Die Umschalter sind unbedingt und die Frequenzkurve des ZF-Kanals in 
unmittelbar in die Nahe der Lötfahnen Schmalstellung. 
des betreffenden Filters einzubauen. Ein 
auch mechanisch symmetrischer Aufbau 
ist die Voraussetzung für die Symmetrie 
der Umschaltung.
Um über den ganzen ZF-Verstarker in 
dieser Weise eine Bandbreite von 3 kHz 
zu erreichen, muB man das einzelne Vier­
kreis-Filter auf 7-kHz-Breite einstellen.
Die dazu erforderliche Verstimmung der

co

b ca
Abb. 6. Oszillogramme des ZF-Kanals. a) Oszillo- 
gramme einer Stufe in Schmalschaltung, b) 
Oszillogramm einer Stufe in Breitschaltung mit 
verstimmten Kreisen, c) Durchlafikurve der ZF

0 f

breit

5
Bei geregeller Stufe verbinden 
und an AVR legen 1(Wird fortgesetzt) f
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3< . Abb. 3. a) Schaltung 
der Umwegkopplung
mit zwei Philips-ZF- 

l i l Bandfiltcrn „5730/07";
b) Schaltung des ein- 
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K. D I K O

Ein Tonfrequenz-Spektrometer
für die Analyse mechanischer und elektrischer Schwingungen

SdiluB aus FUNK-TECHNIK Bd. 10 (1955). Nr. 3. S. 75
Frequenzberelch: 30 ... 20 000 Hz 
Fillerteil:

Schalier: Kollektorschalter mit rollerendera Abnehmer, selbstsdimie- 
rend. abschaltbar
Filter: Zweikreisige Terz-Bandfilter, kapaziliv gekoppelt 
Mittelfrequenzen mit cinem Fehler von ± 2 */•: 37.5; 50; 65; 80; 100; 
125; 160; 200; 250; 320; 400; 500; 640; 800 Hz; 1 kHz 
mit cinem Fehler von ± 3 •/•: 1,25; 1.6; 2.0; 2.5; 3,2; 4,0; 5,0, 6,4; 
8.0; 10,0; 12,0; 16,0; 20,0 kHz

7x EF80

w97
SolJ-WO

o 70H 
• Rö1d~24 
o 6 oh

Selektion:
20 ... 100 Hz
1/o Oktave oberhalb und unterhalb der Mitlelfrequenz ± 4 dB
1/s Oktave oberhalb und unterhalb der Miltelfrequenz ̂

1 Oktave oberhalb und unterhalb der Miltelfrequenz >
3 Oktaven oberhalb und unterhalb der Miltelfrequenz =£

100 Hz ... 20 kHz

!
5 18 dBi*98

50 dB 
65 dB040WO

-o J <j» I */6 Oktave oberhalb und unterhalb der Mitlelfrequenz — 4 dB
u. + 1 dB 

18 dB 
50 dB

o 2 o*20j I 1 /3 Oktave oberhalb und unterhalb der Mitlelfrequenz >
1 Oktave oberhalb und unterhalb der Mittelfrequenz ̂
3 Oktaven oberhalb und unterhalb der Mitlelfrequenz ^ 65 dB

L _, 1w99 1*69• wmj

300WO Verslarker:
Eingang Magnetofon 100 kOhm, stetig regelbar 1 : 10 
Eingang dyn. Mikrofon stetig regelbar 1 : 10
Eingang Kond.-Mikrofon 150 Ohm, in Stufen regelbar 100 : 10 : 1; 
jede Stufe weiterhin stetig regelbar 1 : 10 
Baftanhebung: regelbar 1:2
Frequenzgang: 30 . . 100 Hz ^ ± 1 dB; 100 ... 20 000 Hz ^ ± 0,5 dB 
Empfindlichkeit: 0,1 mV/cm
Anzeige auf der Bildröhre ist linear oder logar umschaltbar 
Störpegelabstand: > 20 dB
Abhörlautspredier und Ausgang Schleifenoszillograf: stetig regelbar 
Spannung ara Ausgang Schleifenoszillograf: max. 3 normal
1 Ausgangswiderstand 5 Ohm

Oszillogral: Die Anzeige der Oszillografenröhre ist so gewahlt, daB 
bei Vollaussteuerung der groBen Bildröhre die Aussteuerungs- 
kontrollröhre noch nicht übersteuert wird 
Kippfrequcnz stetig regelbar von 20 ... 200 Hz
Kippfrequenz abschaltbar für fotografische Aufnahmen mit kon- 
stanler Filmgeschwindigkeit

Bestückung: 9X EF 80. 4X ECC 83, 2X EL 42, 1XEF40. 1XEF85.
IX FL 81, IX DY 51. IX DR 10/6, IX DG 7/6, 1 Stabi 150 A 1.
1 Stabi 150 Cl, 28 Germaniumdioden 

NetzansdxluB: 220 V. 40 ... 60 Hz 
Abmessungen: 630X530X980 mm3

C42W94 f
L_

*W0 *90,mS

4 7300WO Rö25
I

^
MR622

k-
WW1 W91

300WO
Klppkonlakt

rotle render 
SehleifkonlaktWW2

Leistungsaulnahme: etwa 176 VA 
Gewicht: etwa 126,5 kgWO

Steeker
inin 7,Scholtung des Filterteiles vom 

Tonfrequenz-Spektrometer (Techn. 
Labor. K. Heucke, Viernheim)

:*

Motor mit
Ventilator

Der Filterteil
lm Filterteil liegt das vorverstarkte 
Frequenzspektrum gleichzeitig an den 
Steuergittern von Rö 18... Rö 24, die in 
ihrem Anodenkreis je vier Filter ent- 
halten. Die einzelnen Filter sind aus 
elektrischen und raumlichen Grimden 
nicht fortlaufend hintereinander geschal- 
tet, sondern verschachtelt. Die Kopplung 
ist kapazitiv, wobei die Filter für die 
niederen Frequenzen (bis 100 Hz) an 
ihren heilien Punktan und die der oberen 
Frequenzen im Fuflpunkt gekoppelt sind. 
Die gleidigerichteten Spannungen der 
Filterausgange sind an den Kollektor des

und

4

Schatter-
aufhangung

rot ie render
Schatter

, lotierenden Sdralters angeschlossen 
werden über seinen Schlèifkontakt zum 
logarithmischen und linearen Anzeigever- 
starker geführt. Gleichzeitig mit dem 
Schlèifkontakt lauft auch nodi der Kipp- 
kontakt für die Horizontalablenkung urn. 
Der Antriebsmotor für den Schalter lafit 
sich durch S7 abschalten, um den rotie- 
renden Schalter wahrend der Einbrenn- 

'zeit und in Meöpausen vor unnötigem 
Versdileifl zu bewahren.
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Bliek auf den Netzteil 
des Spektrometers

Der AnzelgeverstSrker 
Vom Filterteil kommen nun über Stift 
A/Ui 3 der 16poligen Steckerleiste die 
negativen Signalspannungen an die 
logarithmis'iie Verstarkerstufe Rö 7. Diese 
Röhre arbeitet mit einei hohen nega­
tiven Gittervorspannung im unteren 
Kennlinienknick. Die negative Vorspan- 
nung wird hierbei im Katodenwiderstand 
Rls durch einen zusatzlichen Querstrom 
über WM erzeugt und gleichzeitig die 
Schirmgitterspannung festgelegt. Bei der 
linearen Verstarkerstufe Rö 8 hat die 
Katode über Rl3 und W56 ein negatives 
Potential gegenüber dem Chassis, damit 
das Gleichspannungspotential an den Um- 
schaltekontakten von S4 keine Differen- 
zen aufweist. Für den einmaligen Ab- 
gleich auf diese Bedingung sind die Reg- 
ler R,2 und R13 vorhanden. Rö 9 arbeitet 
mit einem System als Endverstarker und 
mit dem anderen System als zugehörige 
Phasenumkehrstufe für die vertikale An- 
zeige in Rö 12. Die Kopplung der beiden

Unten: Die Schaltung 
des Netzteiles

Ersatzbelastung für den Hochspannungs- 
generator, um die Anodenspannung kon- 
stant zu halten, über W80 werden 
+ 150V für den Filterteil abgegeben. Tr* 
setzt die Betriebsspannung des Antriebs- 
motors für den rotierenden Schalter auf 
240 V herauf, um ein höheres Dreh- 
moment beim Anlaufen zu erhalten. Der 
Motor ist deshalb mit einem Ventilator 
versehen, so daB eine unzulassige Er- 
warmung und Uberlastung nicht auftritt.
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ogoTEttiCji±Dr?=, ™T cm rTs f* 17 Dr. Dr. h. c. H. Hecht 75 Jahre
Dr Dr. h. c. Heinrich Hecht, Direktor und 
Mitbegründer der Electroacustic GmbH.. Kiel, 
feierte am 4. Februar 1955 seinen 75. Geburts- 
tag. Sein erfolgreicher Weg ist durch For- 
schung und Entwicklung gekennzeichnet, die 
für die Seeschiffahrt von groBer Bedeutung 
sind. Gerate für Navigation, für den Fisch- 
fang, für die Vermessung von Seekarten und 
FluBlaufen sind u. a. das Ergebnis seiner Ar- 
beiten. Ebenso haben auch in der neueren 
Zeit die Phono - Gerate der Electroacustic 
GmbH. weite Verbreitung gefunden. Neben 
seiner praktischen Tatigkeit als Leiter der 
Laboratorien der Elac hat sich Dr. Hecht als 
Wissenschaftler durch eine Reihe von Ver- 
öffentlichungen internationalen Ruf verschafft.
Seine grundlegenden Werke, z. B. „Die elek- 
troakustischen Wandler", zahlen zu den Stan- 
dardwerken der modernen Schwingungstech- 
nik. Viele Ehmngen würdigten das arbeits- 
reiche Leben des Jubilars, der noch in de.m 
von ihm gegründeten Werk als wissenschaft- 
licher Leiter und als Vorsitzender des Auf- 
sichtsrates tatig ist.

Dr. Daniël 50 Jahre
Am 22. Februar vollendet Herr Dr. Daniël 
sein 50. Lebensjahr. Er ist der Begründer der 
Te/i-Schallband-Technik. Seine Arbeilen auf 
dem Phonogebiet reichen bis in die Mitte der j 
dreiBiger Jahre zurüdc. lm Jahre 1936 wurde 
die Teli-Apparatebau Dr. Daniël KG. gegrün- 
det, der einige Jahre spater die Schallband- 
Syndikat AG. angegliedert worden ist. Wah- 
rend des Krieges wurde das Werk, verschie- 
dene Zweigniederlassungen und Ausweich- 
betriebe zerstört. Nach mühevoller Aufbau- 
arbeit konnten die ersten Schallband-Erzeug- 
nisse 1950 wieder auf dem Markt erscheinen.
Nach dem WiederaufÈau des Porzer Betriebes 
nahm Herr Dr. Daniël erstmalig die Fabri- 
kation von Radiogeraten mit dem „Te/i- 
Zwerg" auf. Heute beschöftigt die Teli welt 
über 400 Angestellte und Arbeiter.
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Systeme erfolgt über den gemeinsamen 
Katodenwiderstand W03. Ru dient zur 
einmaligen Einstellung der Gittervor­
spannung für das erste System von Rö9 
und damit auch für die einmalige Fixie- 
rung des Anzeigestrahles in vertikaler 
Richtung in Osz. Rö 12, wahrend R,5 der 
kontinuierlichen Vertikalverschiebung 
dient. Die Steuerung der Horizontal- 
ablenkung erfolgt über A/11/8 und A/ll8 
vom Kippkontakt des rotierenden Schal- 
ters im Filterteil. Jeweils nach einem 
Umlauf des Schalters wird dieser Kon- 
takt kurzzeitig geschlossen und entladt 
Cs# auf die durch den Spannungsteiler 
W50/Rii gegebene Spannung. Wahrend 
des anschliefienden Umlaufes des Schal­
ters ladt sich C2S über Wuo wieder auf. 
Die Zeitkonstante von C23 und Ww ist 
nun so groB gewahlt, daB C23 schon wie­
der über den umlaufenden Kontakt ent- 
laden wird, bevor C23 seine volle Span­
nung erreicht hat. Es wird also nur ein 
geringer Teil der Ladekurve ausgenutzt, 
so daB die Ablenkspannung praktisch 
linear verlauft. Rö 10 arbeitet dabei wie­
der als Endstufe und Phasenumkehrröhre 
über Wïu für die Horizontalablenkung 
in Rö 12. Die Horizontalverschiebung des 
Bildes erfolgt mit Ru. Die Hauptbildröhre 
Rö 12 ist mit einer wahlweise einschalt-

baren Nachbeschleunigung S0 versehen, 
um beim Fotografieren des Schirm- 
bildes mit kurzen Belichtungszeiten arbei- 
ten zu können. Die Regelung der Scharfe 
und Helligkeit erfolgt mit R- und R8.

Der Netzteil
Die Stromversorgung des Tonfrequenz- 
Spektrometers erfolgt zentral aus einer 
getrennten Baugruppe. Der Transforma­
tor Trh liefert über einen Selengleichrich- 
ter Glt etwa +350 V, ven denen +150V 
durch Rö 16 stabilisiert werden, über GL 
werden auBerdem noch —150 V durch 
Rö 17 stabilisiert abgegeben. Die übri- 
gen beiden Widdungen liefern die Heiz- 
spannung für samtliche Röhren im Gerat, 
auBer für Rö 14, die ihre Heizspannung 
über Tr# erhalt. Von Tr0 erfolgt über G/3 
die Gleichstromheizung des Mikrofonvor- 
verstarkers. Der Regler R,7 dient ledig- 
lich zur Begrenzung der Leerlaufspan- 
nung und einmaligen Einstellung der 
Heizspannung. Tr; tragt die beiden hoch- 
spannungsführenden Heizwicklungen für 
die beiden Bildröhren Rö 11 und Rö 12, 
die über G1A mit —1 kV betrieben werden. 
Der 3-kV-Hochspannungsgenerator mit 
Rö 14 und der Gleichrichterröhre Rö 15 
für die Nachbeschleunigung von Rö 12 ist 
mit Sfl abschaltbar. W70 dient hierbei- als

;
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stellung von Scharfe und Helligkeit der Oszil- 
lografenröhre sind die mit C40 und C4l kapa- 
zitiv überbrückten Potentiomeler P9 und Pl0 
vorgesehen. Die Helligkeit-Steuerspannungen 
werden auf den in der Wehneltleitung liegen­
den Widerstand Rsl geschaltet.

Abb. 4. Kippspannung an der Anode von Rö 1

Impulsspannungsmessung 
Hlerfür ist ein einfaches Gleichspannungs- 
Röhrenvoltmeter mit der Röhre Rö 5 vorge­
sehen. Der Spannungsteiler am Gitter (R83, 
R.u) ist so bemessen, daB das im Anoden- 
kreis liegende Milliamperemeter gerade in 
der Mitte der Skala steht, wenn, die Zeit- 
achse auf dem Leuchtschirm in vertikaler 
Riditung nicht versdioben ist. Die diesem Zu­
stand entsprechende Gleichspannung am 
Potentiometer P8 wird dem Röhrenvoltmeter 
über R25 zugeführt. In der Katodenleitung 
von Rö 5 liegt ein slark gegenkoppelnd wir- 
kender Widerstand Die Schaltung wird
mit Hilfe des Spannungsteilers R.,JPjR2l so 
abgeglichen, daö der Nullpunkt, wie oben be- 
sdirieben. richtig liegt. Erzeugt die MeB- 
spannung nun beispielsweise ein rechteck- 
förmiges Impulsbild, so kann man sich auf 
dem Leuchtschirm die Impulsamplituden mar- 
kieren und nunmehr mit Ps nach Abschalten 
der Vertikalablenkung den Strahl so ver- 
schieben, dafi er sich zunachst mit dem posi- 
tiven und dann mit dem negativen Höchst- 
wert der Impulsreihe deckt. Die Differenz 
zwischen den am Milliamperemeter angezeig- 
ten Ausschlagen entspricht dann der Impuls- 
Spitzenspannung, falls das Instrument in 
Spannungswerten geeicht wird, was ohne 
weiteres möglich ist. Im übrigen weist diese 
aus der Literatur bekannte Röhrenvoltmeter- 
schaltung keine. weiteren Besonderheiten auf.

Abb. 5. Spannungsverlauf am Gitter von Rö 1Oszillogramme
Die Arbeitsweise der Gesamtschaltung soll an 
Hand einiger Oszillogramme verdeutlicht wer­
den. So zeigt Abb. 4 den Verlauf der an P2 
auftretenden Kippspannung; der Hinlauf ist 
infolge des Miller-Prinzips praktisch linear. 
Der Startsprung ist kaum zu erkennen. Abb. 5 
zeigt das Oszillogramm der Steuergitterspan- 
nung. Kurz nach der Stromübernahme wird 
das Gitter negativ, anschlieBend steigt die 
Spannung langsam in Richtung positiver 
Werte, um beim Einsetzen' des Rücklaufs 
plötzlich stark positiv zu werden. Deutlich 
ist zu schen, wie die Gitterspannung wahrend 
des Hinlaufs, also wahrend der Abnahme der 
Anodenspannung, langsam positiver wird. In 
Abb. 6 ist das Oszillogramm der Schirmgitter- 
spannung im periodischen Betrieb wieder- 
gegeben. Nach Beendigung des Rücklaufes 
steigt die Schirmgitterspannung wegen der 
Stromübernahme zur Anode stark an und

Abb. 6. Spannungsverlauf 
am Sdiirmgitter von Rö 1

wird im Verlauf des Hinlaufs langsam nega- 
tiver, um schlieBlich nach neuerlicher Strom­
übernahme zum Schirmgitter sprunghaft einen 
noch höheren negativen Wert zu erreichen. 
Dieser Vorgang übertragt sich — allerdings 
nicht ganz formgetreu — über die Koppel- 
konclensatoren C0 ... C,„ auf das Bremsgitter, 
dessen Oszillogramm in Abb. 7 dargestellt ist. 
In dieser Form ist die Spannung zur Dunkel- 
steuerung des Katodenstrahls wahrend des 
Rücklaufs noch nicht brauchbar. Die Wirkung 
der schon früher besprochenen Germanium- 
dioden D., und D3 ergibt sich aus Abb. 8, in 
der der Spannungsverlauf am Widerstand R48

Abb. 7. Spannungsverlauf 
am Bremsgitter von Rö 1

Netzteil

lm Netzteil wird mit Hilfe des Transfor­
mators und der Doppelweggleichrichter- 
röhre Rö 10 zunachst eine gegenüber dem 
Nullpunkt positive Spannung von etwa 500 V 
(Leerlaufwert) erzeugt, wobei als Ladekonden- 
sator C42 und als Siebkondensator C43 dienen.
Eine Halbweg-Gleichrichterstrecke Rö 11 er­
zeugt bei entsprechender Polung eine gegen­
über dem Schaltungsnullpunkt negative Span- dargestellt ist. Es komrat nur noch ein scharf

begrenzter negativer Impuls zur Auswirkung.

Abb. 8. Negative Impulse an R48

nung von etwa -400 V an C44. Auf diesem 
Potential befindet sich der Wehneltzylinder Die folgenden Oszillogramme geiten für ge-
der Oszillografenröhre bzw. die etwas posi- triggerten Betrieb. So zeigt Abb. 9 den Ver-
tivere Katode, wahrend die Hauptanode über lauf der Kippspannung am Potentiometer P2
RSJRS2 ein positives Potential von etwa 400 V . bei relativ schwacher Zeitdehnung. Deutlich 
gegenüber dem Nullpunkt aufweist. Die sind die drei Abschnitte Rücklauf, Wartezeit
Hauptanodenspannung liegt demnach bei und Hinlauf zu erkennen. Bei starkerer Zeit-
800...900 V. Für den ordnungsgemaflen Betrieb dehnung ergibt sich ein Oszillogramm nach
der Röhre ist das gerade richtig. Die negative Abb. 10. Hier beansprucht die Wartezeit, ver-
Vorspannung an C44 wird ferner dem schon glichen mit Hinlauf und Rücklauf, den gröflten
besprochenen Spannungsteiler RjRa zugeführt • Teil der Kipp-Periode. In Abb. 11 ist der posi- 
und dient dort zur negativen Vorspannung tive Aufhellimpuls am Widerstand R48 für
des Bremsgitters von Rö 1 im Triggerbetrieb. den Fall des Triggerbetriebs dargestellt. Der
Die Betriebsspannungen für die Kippröhren, positive Abschnitt fallt mit dem Hinlauf, der
die Phasenumkehrröhre, das Röhrenvoltmeter, negative mit dem Rücklauf und der Wartezeit
die MeBverstarkerröhre und die Zeitmarken- zusammen.

Abb. 9. Getriggerte Kippspan­
nung mit schwacher Zeitdehnung

schaltung sind einer elektronisch stabilisierten Aus den nun folgenden Oszillogrammen er-
Zusotzschaltung zu entnehmen, die eine an gibt sich die Wirkungsweise der schon be-
Pl3 einslellbare Ausgangsspannung von etwa sprochenen Zeitmarkenschaltung. Abb. 12 zeigt
300 V liefert und sich aus der Regelröhre den Spannungsverlauf am linken Ende des
EL 41 (Rö 12), der Steuerröhre EF 80 (Rö 13) Widerstandes R4n. Sobald die Anode von Rö 8
und der Stabilisatorröhre Valvo 90 C 1 (Rö 14) 
zusammensetzt. Die Wirkungsweise dieser 
Regelschaltung ist so bekannt, daB sie nicht 
naher besprochen werden muB. Sie gewahr- 
leistet absolut ruhige und von Schwankungen 
der Netzspannung weitgehend unabhangige 
Schirmbilder. Die Regelröhre Rö 12 muB aus 
einer besonderen Wicklung des Netztransfor-
mators H, geheizt werden, um einen Uber- Kippspannung in Abb. 12, 
schlag zwischen Faden und Katode zu ver- wesentlich steilere, abfallende Flanke zum 
hindern. Dasselbe gilt für den Heizfaden der Rücklauf gehort. Andert man nun die Span-
Oszillografenröhre (Wicklung H2). Zur Ein- nung an P12, so andert sich auch die Breite

Abb. 10. Getriggerte Kippspan­
nung mit starker Zeitdehnung

gegenüber der Katode positiv wird, öffnet 
die Röhre, und der nachfolgende Teil-Hinlauf 
bildet sich an R40 aus. In Abb. 12 kommt etwa 
erst das letzte Drittel des vollen Hinlaufes 
zur Wiedergabe. Abb. 13 zeigt die ara Wider­
stand R39 (AuBenwiderstand von Rö 9) auf- 
tretende Rechteckspannung. Die ansteigende 
Flanke entspricht dem schragen Abfall der

wahrend die

Abb. 11. Aufhellimpuls 
an R4!t bei Triggerbetrieb
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der Rechtecke nach Abb. 13, weil sich der Ein- 
satzpunkt der ersten Flanke gegenüber der 
festgehaltenen Rücklaufflankc verschiebt. Die 
sich auf dom Leuchtschirm des Oszillografen 
selbst einstellende Kurvenform zeigt Abb. 14. 
Die Zeitbasis wird nach MaBgabe der Steil- 
heit der ansteigenden Flanke nach Abb. 13 
auf ein höheres Niveau gehoben und 
bleibt dort so lange, bis der Hinlauf beendet 
ist. Die Flankensteilheit des Spannungssprun- 
ges erscheint in Abb. 14 kleiner als in 
Abb. 13, weil dort zwei Perioden bei gröBe- 
rer Amplitude wiedergegeben sind.
Als Beispiel für die Wirkungsweise der Zeit- 
messung selbst ist in Abb. 15 eine Sinuskurve 
wiedergegeben, die nebenbei einen guten 
AufschluQ über die Linearitët der Kippspan- 
nung gibt. Die Zeitmarke ist so eingestellt, 
daB sie nach der elften Periode auftritt.

Die folgenden Aufnahmen sollen einen Uber- 
blick über die Leistungsfahigkeit der Sana- 
tron-Triggerschaltung geben. Abb. 16a zeigt 
die Viertelperiode einer Sinusschwingung, 
wobei der Wehneltzylinder nicht hellgetastet 
wurde. Infolgedessen sind im Bild sowohl die 
Rücklauflinien als auch der von der Wartezeit 
herrührende senkrechte Leuchtstrich zu sehen. 
Wird die Helltastung mit Hilfe des Schalters 
S5 eingeschaltet, so tritt nur der zum Hinlauf 
gehorende Vorgang, also die Viertelperiode 
der Schwingung, in Erscheinung. In Abb. 17 
ist das Vertikal-Oszillogramm des Fernseh- 
senders Wendelstein bei normaler periodi- 
scher Zeitablenkung gezeigt. Abb. 18 stellt 
den zeitgedehnten, in Abb. 17 nur einen klei­
nen Teil des Schirmes ausfüllenden Vertikal- 
impuls dar. Die Halbzeilenimpulse im Ver- 
tikalimpuls und in dessen Umgebung sind 
deutlich sichtbar. In Abb. 19 ist eine noch 
wesentlich gröBere Zeitdehnung gewahlt. Wir 
sehen dort lediglich fünf Vortrabanten, ferner 
die im Vertikalimpuls enthaltenen Halbzeilen- 
signale. Besonders aufschluBreich sind die 
Abb. 20 und 21. Wahrend in Abb. 20 das 
Vertikal-Oszillogramm der Spannung hinter 
dem Amplitudensieb eines Femsehempfangers 
im periodischen Betrieb dargestellt ist, zeigt 
Abb. 21 den stark zeitgedehnten Vertikal­
impuls selbst, der in Abb. 20 nur als dünne 
Linie erkennbar ist. Erst Abb. 21 offenbart 
den wirklichen Verlauf des Vorganges in 
allen Einzelheiten, und man sieht, daB es 
sich um differenzierte Halbzeilensignale han­
delt, die den Vertikalimpuls ausfüllen. Eine 
weitere, stark zeitgedehnte Aufnahme ist 
Abb. 22, die einen Ausschnitt aus dem Span- 
nungsverlauf hinter dem ersten Integrations- 
glied vor dem Vertikal-Sperrschwinger eines 
Femsehempfangers darstellt. Die dem Ver­
tikalimpuls überlagerten Horizontalimpulse 
sind deutlich zu erkennen. Im übrigen sind 
weitere zeitgedehnte Oszillogramme in einer 
in der FUNK-TECHNIK schon veröffentlichten 
Arbeit von C z e c h (3) enthalten.

wobei die‘Röhren und die schweren Schalt- 
organe auf einem Chassis Platz finden, wah­
rend die Schalter und Regler auf einer senk- 
redit dazu angeordneten Frontplatte montiert 
sind. Einen gröBeren Platz auf dieser Front- 
plattc nehmen der Leuchtschirm, das MeB- 
instrument und die Zeitskala des Potentio- 
metcrs P,2 ein. Es ist darauf zu achten, daB 
der Netztransformator den Strahl in der 
Oszillografenröhre nicht beeinfluBt. Man er- 
reicht das durch eine entsprechende Orien- 
tierung und eine kraftige Eisenabschirmung 
der Röhre oder des Transformators. Alle 
Gleichspannung führenden Leitungen kónnen 
ohne weiteres gebündelt werden. Kleine Fest- 
widerstande, Festkondensatoren usw. sollen 
ebenso wie die Kristalldiodcn möglichst frei- 
tragend in die Verdrahtung geldtel werden.
Die Handhabung des Gerates ergibt sich an 
sich aus der Schaltung selbst. Bei perio- 
discher Zeitablenkung erfolgt die Einstellung 
von Helligkeit, Scharfe, Amplitude und Syn- 
chronisierzwang genau wie bei anderen 
Oszillografen. Im Triggerbetrieb ist der Regler 
Pu sorgfëltig zu bedienen. Er soll gerade so 
eingestellt sein, daB sich ein stabiles Oszillo- 
gramm gleichmaBiger Helligkeit ergibt. Zu 
groBe Triggerimpulse führen zu Verzerrungen, 
teilweise auch zu einer mehrfachen Auslösung 
des Kippgerates, wodurch mehrdeutige Oszil­
logramme entstehen. In gewissen Grenzen 
sind die Einstollungen der Potentiometer Pö 
und P, voneinander abhangig, so daB man 
bei einer durch Regeln an P, vorgenommenen 
Anderung der Zeitdehnung auch P0 ein wenig 
nadistellen muB. Nach einiger Ubung ist die 
Bedienung des Oszillografen jedoch auch im 
Triggerbetrieb sehr einfach. Die richtige Lage 
des Oszillogramms kann durch Betatigen von 
P- und P8 eingestellt werden. Es ist darauf 
zu achten, daB beim Ubergang von der nor­
malen Zeitablenkung zum Triggern ein Nach- 
slellen des Helligkeitsreglers erforderüch ist, 
weil der dann auftretende Aufhellimpuls am 
Wehneltzylinder zu einer übermaBigen Strich- 
verdickung führt. Man dreht deshalb' die 
Helligkeit so weit zurück, daB sich wieder 
ein scharfes Oszillogramm ergibt. Das Oszillo- 
gramm erscheint dann natürlich wesentlich 
dunkler, was sich aus der gesteigerten 
Schreibgeschwindigkeit ohne weiteres erklërt. 
Es genügt aber die Helligkeit der benutzten 
DG 7—6, um auch stark zeitgedehnte Bilder 
im verdunkelten Zimmer mühelos betrachten 
und fotografieren zu können. Röhren mit 
Nachbeschleunigung sind natürlich noch besser. 
Weder in den Meflleitungen noch in den 

. Zeitleitungen sind Phasenschieber vorgesehen, 
so daB stets die erste, ins Negative gehende 
Flanke der impulsförmigen MeBspannung den 
Hinlauf auslöst. Daraus ergibt sich, daB bei 
starker Zeitdehnung Oszillogrammteile, die in 
spateren Teilen des Hinlaufes liegen, nicht 

*mehr zur Wiedergabe gelangen können. Zur 
Behebung dieses Mangels werden Phasen­
schieber benötigt, die man zwischen die MeB­
spannung und die Anschlüsse für den Trigger- 
impuls schaltet. Sie sollen eine Phasendrehung 
von möglichst 360° gestatten, damit man 
jeden beliebigen Teil des Oszillogramms in 
die Mitte der getriggerten Kippkurve sdiieben 
kann. Eine derartige Einrichtung ist in einem 
Zusatzgerat enthalten, das gleichzeitig als 
Rechteckgenerator für Zweistrahloszillografie 
(Elektronenstrahlschalter) und als Impulsgene­
rator für Verstarkerprüfungen und sonstige 
Zwedte dient. Die Beschreibung dieses Ge­
rates bleibt einem spateren Aufsatz vorbe- 
halten. Handelt es sich nur um das Sichtbar- 
machen der steilen Flanke des auslösenden 
Triggerimpulses, so genügt die Zwischenschal- 
tung eines Verzögerungsgliedes zwischen die 
MeBspannung und den MeBspannungseingang 
des Oszillografen. Hierfür eignen sich Lauf- 
zeitketten oder Laufzeitkabel, sofern die Ver- 
zögerung nicht gröfler als einige fis sein muB.

Abb. 13. Sponnungsvarlouf an

ver-

Abb. 14. In dia Zaitbasls 
•ingeschobanar Mafilmpuls

Abb. 15. Sinuispannung mit Mafilmpuls

Abb. Ié. a) Zeitgedehnte Viertelperiode einer 
Sinussponnung ohne Helltastung; b) die 
gleidie Aufnahme mit Helltastung des HinlaJfs

Abb. 17. Nicht zeitgedehntes 
Vertikal • Femsehoszillogramm

Abb. 18. Zeitdehnung des Yerfikalimpulses

t

Abb. 19. Stark zeitgedehnter Vertikalimpuls

Aufbau, Verdrahtung und Betrieb

Aufbau und Verdrahtung sind nicht sonder- 
lich kritisch, wenn man darauf achtet, daB die 
schëdliche Parallelkapazitat an den empfind- 
lichen Stellen der Schaltung möglichst klein 
bleibt. Das gilt in erster Linie für die Röhren 
Rö 1 und Rö 2 mit den zugehörigen Schalt- 
organen. Die Röhren wird man daher raum- 
lich möglichst nahe mit den Kondensatoren 
C,...C,e, dem Umschalter S2, dem Potentio- 
raeter P2 und den sonstigen Kondensatoren 
und WiderstSnden zusammenbauen. Die Kon­
densatoren C,...Cia lötet man zwedcmaBiger- 
weise unmittelbar an den Kontakten des 
Schalters S, an. Die Leitungen dürfen nicht 
abgeschirrat werden, damit die Parallelkapa­
zitat möglichst klein bleibt. Dasselbe gilt für 
die Zuleitung zu den Ablenkplatten der 
Oszillografenröhre. Bei geschicktem Aufbau 
bewahrt sidi die normale Chassisbauweise,

Abb. 30. Normolas Vartikol-Oszillo- 
granun hintar dam Amplltu dan­
slab ainas Famsahampfangars

/

| 1

Abb. 21. Zaitgadahntas Oszillogramm 
das Vartikalimpalsas nach Abb. 20 .i.

f.
. •
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l)er moderne, zubunJlMhiciiere Hociileintungs-Fernseh
Tinchempfonger mit iïberraschend lebenênaher

DHdirirbung in gettchmackritllem FdelholzgehauHe.

43 cm Rechteck-Bildröhre BildgröBe 28 x 37 cm ■■■' 28 Röhrenfunktionen 
12 Kanale, davon 1 Kanal für die zukünftigen FS-Bander IV und V, sowie 

Konzertlautsprecher mit Schallabstrahlung in Bildrichtung 
Zentrale Netzanpassung bietet gleichmaBig gute Bildwiedergabe und optimale 

Leistung_bei_jch wan kenden Netzspannungen zwischen 180 und 240 Volt

1 Retervekanal

Gehdu»emaBe Breite 54 cm, Höhe 49,5 cm, Tiefe 45,5 cm
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w Relais UHF-Mikrowatt meter

Bei der Entwicklung und Ausmessung von UHF-Empfangsröhren wird eine 
Richtungsankopplung benötigt, die die geringe Eingangsleistung der zu pril- 
fcndcn Róhre unabhëngig von dem SlehwellenverhiiUnis des Eingangs zu 
messen erlaubt. Das in Abb. 1 im Schnitt dargestellle Mikrowattmcter gibt 
eine genaue Anzeige der einfailenden und reflektierlen Leistung in einem 
koaxiaien 50-Ohm-Leiter, der bei 900 MHz etwa 10 .«W führt, unabhüngig 
vom Steh wellen verhult nis oder der Lage der Ankopplungsslelle am Leiter. 
Das Gerët kann über eincn ziemlich weiten Frequenzbereich arbeiten. Es ist 
über eine Schleife. die fh eine Offnung des ëuBeren Leiters ragt, an den 
Koaxialieiter angekoppelt. Die an R, und R2 (Abb. 2) auftretenden Potentiale 
werden durch das elektrische und das nut diesem zeitlich in Phase liegende, 
röumlich senkrecht daraufstehende Magnetfeld verursacht. Das elektrische

2 hf*o
JjQO T

+
350...385V

h 3 Kat. EBF80

■ A"°d' EiB£-‘°von <60 ! v.10.7
l—JL__i 

50ir“

EABCQO
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-c Abb. 1. Schnitt durch 
Leistungsmesser für 
10 ... 100 uW mit zur 
Induktivitötsverminde- 
rung aufgedruckten 

Widerstanden
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Auszug aus dem Schaltbild des 
Blaupunkt-Autosupers ,,Köln" ra

Irj BDie interessante Scholtung

Abstimmautomatik im Autosuper ,, K ö I n "
„Selektomat — Stationsfinder*. so nennen die B/aupunkr-Werke die Auto- 
matik, die sicb auf elektromagnetisdiem Wege selbsttatig auf die ein- 
fallende Senderenergie einpeill, und mit der der Autosuper „Köln*, ein 
AM/FM-Empfanger, ausgerüstet ist.
Die Einrichtung besteht aus einem medianischen Teil mit Federontrieb, der 
die Abstimmorgane langsam über den Abstimmbereich führt und beim Ab- 
fallen eines Relais in ihrer Stellung festhalt. sowie aus einer elektronischen 
Steuerschattung. Diese bewirkt bei Betatigung einer Taste die Auslösung 
des Mechanismus und das Anhallen bei einem Maximum der einfailenden 
Senderenergie. Ein Aufzugsmagnet tritt in Tëtigkeit. sobald die Abstimm­
organe das Ende des Abstimmbereiches erreicht haben. Die Einrichtung ist 
damit wieder von neuem suchbereit.
Der Auszug aus der Schaltung des Empfangers gibt AufschluB über die 
Wirkungsweise der Steuerschaltung. Diese arbeltet mit den beiden Systemen 
I und II einer ECC 81 sowie einer ECC 92 in Diodenschaltung.
Bei Betatigung der Startertaste (T) flieBt ein Strom über die Widerstande 
Rj und Rj, wodurch das Relais anzieht. AuBerdem wird ECC 31 j gesperrt. 
Die Zeitkonstante ist mit 10 kOhm und 4 /«F so gewahlt. daB die Sperrung 
von ECC 81 j so lange anh&lt, bis die Abstimmorgane die Einstellung des vorher 
gehörten Senders verlassen haben, so daB durch dessen einfallende Energie 
der Mechanismus nicht wieder angehalten wird. Das Relais wird für die 
Dauer des Suchvorganges durch den über ECC 81 u flieBenden Strom festge- 
halten. der einsetzt, wenn ECC 81^ über a3 Anodenspannung erhalt.
Die für das Anhalten der Automatik erforderliche HF-Spannung wird für AM 
dem letzten ZF-Kreis. für FM dem Zwischenkreis des Ratiodetektors ent- 
nommen und dem im Gitterkreis der EC 92 liegenden jeweiligen Steilkreis 
zugefubrt. Diese Steilkreise (460 kHz und 10.7 MHz) liegen auf Bandmitte. 
Die Abschaitung erfolgt, wenn die in den DurchlaBbereich des Steilkreises 
lallende HF die erforderliche GröBe hat, um nadi Gleichrichtung in der 
EC 92 dem Gitter von ECC 81 j eine Spannung zu geben, die gröBer ist 
als die Katodenspannung. Es beginnt dann ein Strom in dem System I zu 
fliefien, der einen Spannungsabfall an dem 100-kOhm-Widerstand zwischen 
Gitter und Katode des Systems II der ‘ECC 81 verursacht. Als Folge davon 
verringert sich der in dem System II fliefiende Strom und wird schlieBlich 
so klein, dafi das Relais abfallt. Die GröBe der dabei am Gitter von ECC 81 
liegenden Spannung l&Bt sich beim Abgleich des Gerëtes mittels des Regel- 
widerstandes Rj einstellen.
Für das Ansprechen der Einrichtung können mit S von Hand drei ver- 
sebiedene Empfindlichkeitsstufen eingestellt werden. Mit diesem Schalter 
wird ein Widerstand (1 kOhm oder 10 kOhm) ausgewahlt, der in den 
Katodenkreis der ersten ZF-Röhre EBF 80 eingeschaltet wird und damit die 
Empfindlichkeit des Empfangers verringert. Der 300-Ohm-Widerstand ver­
zogen das Einsetzen der an der Diode dj der EBF 80 erzeugten Schwund- 
regelspannung bei AM und erhöht damit die Abschallempfindlichkeit des 
Mechanismus.
Die Ahstimmung erfolgt stumm, da die über a2 zugeführte Anodenspannung 
für die NF-Vorröhre EABC 80 wahrend des Abstimmvorganges abgeschal- 
tet ist.
Die Abschaltspannung ist ein festliegender Wert. Die einfallende Sender- 
energic wird aber bei Einstellung auf Sendermitte jeweils verschieden sein. 
Da nun die Automatik in jedem Fall recht genau auf Sendermitte anhalten 
soll, war dafür Sorge zu tragen, daB bei dieser Einstellung stets die gleiche 
Spannung an das Gitter von ECC 81 j gelangt. Für FM ist dieses Problem 
bereits durch die Begrenzung gelóst. Für AM jedoch ist eine Stabilisicrung 
der Abschaltspannung erlorderlich. Diese erreicht man mittels der zweiten 
Diodenstrecke der EABC 80. Die AM-ZF liegt über einen Kondensator von 
50 pF an der Anode der Diode und erzeugt an ihr eine negative Gleich- 
spannung. sobald sic groB genug ist. um die posilive Schwellwertspannung 
der Katode der EABC 80 zu überwinden. Die negative Spannung wird dem 
Gitter der EC 92 zugeführt und wirkt dort der durch Gleichrichtung an dieser 
Róhre erzeugten positiven Spannung entgegen. Beide Spannungen ent- 
stammen dem letzten ZF-Kreis. sind also der einfailenden Senderenergie pro- 
portional. Der Wert der negativen Spannung ist aber stets kleiner. Fallt die 
Tr&gerfrequenz jedoch in die Mitle des DurchlaBbereiches des Sleilkreises, 
so ist diese Differenz gleich dem Wert der Schwellwertspannung an der 
Katode der EABC 80. der stets gleich bleibt.

/ V
■Überwurfmutter

Scheibe mit— 
avfgtdaicktem 
Widerstand til SM ■Kopplungsschleife

22

Generator

®
Abb. 2. a = schematische Darstellung der Mikrowattmetec-Schaltung, b = 
Ersatzschaltbild zu a, c = Vektordiagramm der infolge Wirkung des elek- 
trischen Feldes in R, und Re flieBenden Ströme, d = Vektordiagramm der 
infolge Wirkung des magnetischen Feldes in R, und R2 flieBenden Ströme

I

Feld erzeugt einen Leistungsstrom, der durch Rt und R2 flieBt und die 
gleiche Richtung wie ein Vektor 1mAqKqE hat, wobei w = 2 .-i l und Aq die 
Flëche des zu dem Koaxialieiter parallel verlaufenden Teils der Ankopp- 
lungsschleife senkrecht zu dem elektrischcn Feld mit der Feldstarke E und 
Ky eine Konstante ist. Der durch den genannten Vektor dargestellte Strom 
verteilt sich bei Rj = R2 gleichmaBig auf beide Widerstande; er wird in 
Abb. 2c durch /2 veranschaulicht. Wenn die Reaktanz Xol infolge der Kapa- 
zitët zwischen Schleife und Koaxialieiter im Vergleich zu Rj und R2 groB 
ist, eilt fj dem Feld E um etwa 90° voraus. Die Ströme in Rj und R2, die 
durch das elektrische Feld E erzeugt werden, sind in dem Ersatzschaltbild 
Abb. 2 b mit 1q bezeichnet. Die auf Anderungen des von der Schleife um-. 
schlossenen Magnetfelds zurüdczuführende Spannung ist 

= —I Aj (cos 0) to H/iQ (1)

Dabei ist 0 = Winkel zwischen der Schleifenebene und der Achse des 
koaxiaien Leiters, A, = Flache der Schleife, die senkrecht auf dem trans­
versalen magnetischen Feld der StSrke H steht, /iq = eine Konstante. Die 
Spannung eilt um 90° dem Strom 1 des Koaxialleitërs nach.

Der Gesamtstrom, der durch je einen Widerstand R, oder R2 flieBt, ist die 
vektorielle Summe von ƒ und 1^. /Jn und 1^ können durch Wahl geeignete'r 
Abmessungen der Schleife und ihrer Anbringung gleich groB gemacht werden. 
Bezeichnet man die Induktanz der Schleife mit L und ihre Kapazitët gegen 
Erde mit Cj, so ist
a, = are tg <o LI2 R (2) R

. (3)und oj = are tg —- u Cj .—r
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1
wobei a, den Phasenwinkel zwischen 
Wirkung vonC2 bedingten Phasenwinkel für 
dann aj = für

/m und um und den durch die Shunt- 
bezelcbnen. Es istXC2>

fil = «1 = Vuc2
Dlese Bedingung ist also unabhangig von der Frequenz, ihre Verwirklichung 
hangt nur von don Stromkreiskonstanten ab.
Für Belastungcn, die von dem vorstehend behandelten Regelfall abweidien, 
ergibt sidi aus dem absoluten resultierenden Slrom in Rx die auftreffende.

(4)

fit

¥MoiJu lier ter 
Generator zur Lost

1N2W

50k

Hochleistungs-
Abstimm-
Versterker -©aufgedruckt

auf Scheibe ___________ Ausgangs-
K-IOOOfach meOgeratijj

X
Abb. 3. Gesomtschaltung des Mikrowattmeters

in Ro die reflektierte Leistung. Die an Rx und R2 entstehenden Spannungen 
sind für geringe Leislungen sehr klein. Um sie zu messen, wird der den 
Koaxialleiter speisende Signalgenerator bei konstanter Frequenz moduliert. 
Die Modulation wird über Silizium-Dioden 1 N 21 B (Abb. 3) entnommen, 
anschiieBend versterkt, gleichgei ichtet und gemessen. Dabei sind die Wider* 
stande R3 und R, groB ïm Vergleich zu R, und R2, so daB eine Anderung 
der Kristallimpedanz bei etwaigem Auswechseln der Kristalle das Gleich* 
gewicht des Systems nidit beeinfluBt. Wenn R3 und R, etwa 300 Ohm sind. 
so genügt das. ohne daB eine zu grofle Empfindlichkeitseinbu/Je eintritt.
Um die Induktanz von R, und R„ möghchst klein zu machen, verwendet man 
ein auf Sdieiben aus Polystyrol aufgedrucktes oder -gestrichenes Widerstands- 
material. Die Abmessungen der Sdileifc müssen klein gegenüber einer halben 
Wellenlange sein. ihre Induktanz klein gegenüber der der Widerstande
R1. R2.
Der Aufsatz enthalt neben einer ausführlichen Erlëuterung der für die 
Dimensionierung der Schleife und der sonstigen Bauteile wesentlichen Ge- 
sichtspunktc (für unterschiedliche Betriebszustande) Angaben über Eidimöglich- 
keiten unter Verwendung eines Bolometers, über die Abhëngigkeit der 
Empfindlichkeit von der Frequenz und den Zusanimenhang zwischen wahrer 
und gemessener Leistung für cinen gewissen Frequenzbereidi.

(Bailey, R. L., und Quirk, J. B.: UHF Meter Mcasures Low Power Levels. 
Electronics. Bd. 27 (1954). Nr. 11. S. 159)

W mDie stromarme Verstarkerröhre
Die beiden bisher melst benutzten Mitlel zur Erreichung hoher Gleicti- 
spannungsverstërkung durch Elektronenrbhren bestanden in der Speisung 
der Röhre mit sehr hoher Spannung unter Verwendung entsprechend groBcr 
AnodenlastwiderstSnde sowie in der Serienschaltung einer Doppeltriode, 
dio unter geeigneten Betriebsbedingungen angenahert die gleiche VerstSrkung 
liefert wie eine Pentode. Beide Schaltmöglichkeiten haben ihre MSngel. Der 
Hauptnachteil der Verwendung groBer AnodenlastwiderstSnde beim Versudi. 
die Röhre mit groBer Steilheit zu betreiben, besteht in dem proportionalen 
Anslieg der Anodenspannung mit der VergröBerung des Anodenlastwider- 
standes Die zweite Schaltmöglichkeit vereinigt zwar die hohe Verstarkung 
und Stabilitat eines Pentodenverstarkers mit dem niedrigen Störpegel eines 
Triodenversttirkers. weist aber als GleichspannungsverstSrker die üblidien 
Ankopplungsprobleme auf, da die Röhren normale Ströme aufnehmen und 
auch ihre Arbeitspunkte in keiner Beziehung vom Normalen abweidien.
Die in Abb. 1 im Prinzip veranschaulidite Schaltung 1) 2) der stromannen 
Pentodenverstdrkung 3) enthalt einen Lastwiderstand Rfl, der 1 MOhm über- 
steigt, wahrend U^ < 17^/10 ist. Obwohl die Steilheit einer in dieser Weise 
geschalteten Röhre lm Vergleich zu der normalen VerstSrkerschaltung be- 
trachtlich vermindert ist. ergibt sie doch eine drei- oder mehrfadie Ver- 
slërkung. Gewisse Mangel werden bei weitem durch die Vorteile über- 
wogen. Man benötigt zur Erreichung der gleichen VerstSrkung weniger 
Röhren als bei der üblichen Schaltweise. Da die im Röhrenkreis auftretende

Jedem sein 3D-Geratl
Jetzt batten Sie Zeit, Ihre Kundenkartei darauf- 
hin zu prllfen, wessen Rundfunkgerat noch 
ohne Raumton ist. Das gabe doch Gelegen- 
heit für einen guten Dienst und Verdienst!

Phasenverschiebung verringert wird, ISOl sich die 
zu Stabllisierungszwecken angewandle Rückkopp- 
lung vergröBern. In gewissen Fallen kann das 
Signal über Rückkopplungsschleifen, die Schirm- 
und Steuergitter umgehen, der Katode zugeführt 
werden. Zur Vermeidung von Aufladeeffekten 
der folgenden Stufe ist es hëufig notwendig, 
eine Katodenfolgeschaltung vorzusehen. Das bei 
Glelchspannungsverstarkern öfters auftretende 
Abwandem der Ausgangsspannung infolge klei- 

Anderungen der Gitter-Katodenspannung 
wird dadurch vermindert, daB die gesamte Ver- 
stërkung auf eine geringere Anzahl Stufen zu- 

wird. Der Aufwand an Stabili-

<Jb■ o-

f>a\

Denn mit dem Lorenz 3D-Baukasten können 
Sie jedes Gerat leicht in einen Raumtöner 
verwandeln 1u92*-T

Rg
ner

■o

3 D-Baukasten 
- Preis DM 35—LORENZAbb. 1. 

«starved
Schaltung des 
1 amplifier"

sammengezogen 
slerungsmitteln wird dadurch vermindert.

M K a u f e r, G. E.: Starved Amplifiers. Electronic Engng. Bd. 26 (1954) 
Nr. 321. S. 498-503

Tcpuli,,111*1 -Zweiröhren-Einkreiser mit .stromarmer’ Pentode", FUNK- 
TECHNIK Bd. 8 (1953), S. 412-413
3) engl. .starved amplifier" = wörtl.

C. LORENZ A.G. STUTT6ART

.verhungerter Verstërker"
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Ja der stromarme Pentodenverst&rker grundsatzlich ein direkt gckoppcltcr 
Versterker ist, werden Probleme der Zwischenstufenkopplung, die Haupt- 
schwierigkeit der Glelchstromverslarkung, nahczu völlig vcrniiedcn, denn 
die Gleichspannung, die auf der Anode dor 
erschelnl, ist sehr niedrig und kann mit geringcn Schwicrigkciten dem 
Gitter der folgenden Stufe zugeführt werden. Ebenso lassen sich slrom- 
verarmte Verstarkerstufen mehrfach aneinondcrtügen, wenn für die Anoden- 
lastwiderstënde gröBere Nominalwiderstënde in allen auf die erste folgen­
den Stufen eingesetzt werden. Das bei drel oder rachr Stufcn erforderliche 
Entkoppeln kann recht gründlich und zuverlassig durch Einfügen oines 
2-MOhm-Widerstandes mit parallel geschalteter 0,05-/«F-Kapazitat in Reihe 
mit der Anodenlast der ersten Stufe oder der ersten beiden Stufen durch- 
geführt werden. Durch Verwendung des groöen Reihenwiderstandes werden 
eine Verminderung des Raumbcdarfs und der Kosten des Entkopplungs- 
Kondcnsator crmöglicht Auch andere Elemento der Schaltung lassen sich 
wegen der Verminderung des Stromverbrauchs verbilligen. Als Hauptvorteile 
der stromverarmten VerstSrkeranordnung werden angegeben . 1. mini maler 
Bedarf an Schaltungsbestandteilen, geringer Raumbcdarf, niedriger Preis, 
2. lange Röhrenlebensdauer. 3. Vermeidung aller durch elektrostatische und 
elektromagnetische Beeinflussung der Gitter der stark versterkenden Stufen 
bedingten Effckle bei spezieller Ausbildung der Gcgentaktkreisc.
Hinstchtlich der Anwendung findenden Röhrcndaten sind zwei Erfordernisse zu 
crfüllen: Die Schirmgitterspannung muB geringer als 10 °/o der Anoden- 
speisespannung sein. und der Strorn, der bei Schaltung der Röhrc als Diode 
mit AnschluQ aller Gitter an die Anode hindurchflieBt, muB mindestens 
lOOOmal gröfler sein als der Laststrom. wenn die Röhre als Versterker mit 
einem Lastwiderstand und der glcidren Speiscspannungsquclle gesdialtet ist. 
Der Anodcnstrom iibersteigl grundsatzlich nicht 50 «A; der Arbeitspunkt 
wird gewöhnlich unterhalb dieses Wertes gewahlt.
Für Pentoden vom Typ 6 SG 7 in Oktalausführung und Typ 6 AG 5 in 
Miniaturausführung wurden vom Verfasser die Kennlinien ermittelt. Die 
wichtigsten sind dem Aufsatz beigegeben.

stromverarmten Stufe

• •INDUKTIVITATEN
von HARRY H E RTWIG

Alle mit dem Gebietderlnduktivitatenzusammen- 
hangenden Problemesind in diesem grundlegen- 
den Fachbuch sorgfaltig zusammengestellt und 
erklart. Erganzende Zahlenbeispiele, Formeln 
und Tabellen machen das Werk zu einer wert- 
vollen Arbeitsgrundlage für Physiker, Ingenieure 
und Praktiker der gesamten Hoch- und Nieder- 
frequenztechnik sowie für Dozenten, Studierende 
und Amateure.

Abb. 2. Röhren- 
kennlinie in Ab- 
hangigkeif vom 
Anodenstrom; 
V = 0.75 V,

Ugz " 5 V. 
Ugk-7mVeff

AUS DEM INHALT:

Formeln für die Induktivitatsberechnung: Selbstinduk- 
tivitat langgestreckter Leiter • Induktivitat einer einzel- 
nen Drahtschleife • Induktivitat einlagiger und mehr- 
lagiger Spuien • Gegeninduktivitat und Kopplungs- 
faktor: Gegeninduktivitat langgestreckter Leiter • 
Gegeninduktivitat zwischen Drahtschleifen • Gegen­
induktivitat zwischen einlagigen Zylinderspulen und 
zwischen mehrlagigen Spuien • Spuien ohne Eisenkern: 
Verluste in eisenlosen Spuien bei Rundfunkfrequenzen ■ 
Gütefaktorvon Spuien • Berechnung der Kupferverluste 
in Spuien • Temperaturkoeffizient • Spuien mit Eisen­
kern: Grundsatzliche Eigenschaften magnetischer 
Werkstoffe • Gebrauchliche Eisensorten für Drosseln • 
Berechnung der Eigenschaften von Spuien mit Eisen­
kern • Auslegung von Spuien mit Eisenkern • Spuien 
mit Massekernen: -Eisenpulverkerne • Ferritkerne • 
Messungen an Spuien : Messungen der Selbstinduktivi- 
tat • Messung der Induktivitatsanderung bei Gleich- 
stromvormagnetisierung • Messung der Gegeninduk­
tivitat, der Streuinduktivitat, der Eigenkapazitat und 
der Güte von Spuien • Stromkreise mit Induktivitat: 
Ein- und Ausschaltvorgange bei Reihenschaltung von 
Widerstanden und Induktivitat • Ein- und Ausschalt­
vorgange bei Stromkreisen mit Wlderstand, Induk­
tivitat und Kapazitat.

10 20 30 <0 50 60 70 80 
- Anodenstrom ffjAJ

Einige der daraus zu entnehmenden allgemeincrcn GesetzmaBIgkcitcn ver- 
anschaulicht Abb. 2. Das Prinzip der Schaltung besteht darin, daB trotz der 
Verminderung der Röhrensteilheit auf elnen kleinen Bruchtcil ihres nor­
malen Wertes der Anodenwiderstand über einen Teil der Kurve erheblich 
schneller in seinem Wert zunimmt und deshalb der Verstarkungsfaktor // 
der Röhre wachst. Allerdings wird bei kontinuierlicher Zunahme des Last- 
widerstandes ein Punkt erreicht, von dem an « schnell abfallt, wenn der 
Röhrenstrom weiter verringert wird. Es gibt also einen günstigstcn Be- 
triebspunkt, . für den der Lastwiderstand zur Erreichung maxiraaler Ver- 
starkung bei gegebener Schirmgitter- und Anodenspannung einen bestimmten 
Wert hat.
Als Hauptanwendungsgebiete werden z. B.- genannt: Vorverstörker für 
niederstufige Verslürker in Verbindung mit Schleifenoszillografen insbe- 
sondere für medizinisdie Zwecke. Verstörker für Punktschreiber zum Regi- 
slrieren niederfrequenter Phanomene, Folozellenverstarkcr. Gleichstrom- 
Millivolt- und -Milliamperemeter. W.

1 -BRIEFKASTEN

C. J., B.
Kürzlich hobo Ich hinlereinandcr mit einem Röhren-Blilzgeröl eine game 
Reihe von Auinahmen gemocht. Da Ich Immer die Blende des Foloapparates 
nach der Leitzahl elnslellle, habe Ich glelchmöBIg bellchlete Auinahmen er- 
wartel. Die letzlen Auinahmen waren jcdodi merkllch schwachor ausgclcuditet 
als die ersten. Woran kann das liegenf Bel den Auinahmen habe Ich Immer 
daraul geaditet, daB die Arizelgelampe des Gerötes brannte.

Die Ansprechspannung einer Glimmlampe für die Anzeige des Auflade- 
custandes in elektronisdien Blitzlichtgeraten ist auf einen ganz bestimmten 
Wert eingestellt. Dieser Spannungswert ist im ollgcmeinen selbst dann noch 
vorhanden, wenn der speisende Akku schon sehr tief entladen ist. Beim 
Arbeiten mit einem voll aufgcladencn Akku ist die Spannung am Akku 
beispielsweise 4,2 V und die diesem Wert entsprechende Spannung am 
Arbeitskondensator 550 V. Nach einer gröBeren Reihe von Aufnahmen wird 
die Spannung mit fortsdireitender Akkuentladung bis zu etwa 3,4 V und 
die Spannung am Arbeitskondensator entsprbdiend auf 450 V zurückgehen, 
d. h. auf etwa 0,8 des ursprünglichen Wertes. Da die Lichtleistung des 
BlitzgerSles aber quadratisch von der Spannung am Ladekondcnsator abhfingt, 
wird sie dann nur noch das 0,81fache (also nur noch das 0,64fache) des ur­
sprünglichen Wertes sein. Auf diese Abhënglgkeit sollte man bei starker 
entladenem Akku achten: Also lieber etwas mehr die Blende aufmachen, als 
es die Berechnung nach der Leitzahl verlangt. Der Fotograf wird seltener 
an diese quadratische Leistungsminderung denken, dem fotografierenden 
Elektrotechniker sind die Ursachen aber klar. J6-

142 Seifen • 95 Abbildungen • 50 Tabellen • 255 Formeln 
39 Zahlenbeispiele • Ganzleinen • Preis 12,50 DM
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Hochkonsfant-Netzgerate UNIVERSAL-
MESSGERATmit Elektronischer Regelung

Magnetische Spannungs-Gleichhalter mit untersëttigtem Eisenkern: MODELL 630
für Gleich- und WechselstromEINBAU - REGELTYPEN
Ein hochwertiges und sehr preiswertes Toschen- 
testgeraf für Radio- und Fernsehtechniker.

Instrument einschlieOlich zwei Meflschnüre netto . . DM 82,
Kunststoff-Bereitschaftstasche netto . . . 
Hochspannungs-Mefiknopf HV 1 netto .
Verlangen Sie Prospekt 630.

mit mehrerenSpannungen für Sender.Empfanger. Verstarker und 
MeOgerate a. Art. Vernachlassigbar kleine Streuung. sehr geringe 
Eigentemperatur, kern störender Netzbrumm • Lange Lebensdauer

Normale Typen für Netzregelung werden von 10 
bis 2000 Watt geliefert. Kompleit anschluGfertig.

DM 6— 
DM 42,—

RIM Basteijahrbuch 1955
160Seiten mit Gutschein gegen Voreinsendung von DM2,— 
Kostenlose Zustellung (Postscheck-Konto München 137 53}STEIN LEIN, DÜSSELDORF

Regler + Verstarker
ErkratherstraBe 120 / Telefon: 7 38 11 MONCHEN 15 

Boyerstr. 25 b
Versandabteilg. 
Tel.: 57 221 - 25

PceisscUildzcWollen Sle mehr verdienen?
für Rundfunk-, Fernseh- und Phono- 
gerate, kompleft beschriftet, 3forbig, 
gestanzt.

VERLAG ROLF DORING
(21 o) Mennighüffen 425

Vertrouen Sie sich unseren altbewahrten, seit vielen Jahren erprobten 
Fornkurson mit Aufgobenkorrektur und Abschluöbestatigung on I 
Sie können wöhlen; denn wir bieten Ihnen — ganz noch Wunsch — 
Radlofornkursa für Anfönger, für Fortgeschrittene, ein nouartiges 
Radiopraktikum, viele Sonderlehrbriefe und

Stückpreis DM0,40

einen Fernseh-Fernkurs 
mit Selbstbau-Lehrgerat! V
Unsere Erfahrungen gorantieren für lhr« Fortschritte I 
Fordern Sie kostenlosen ausführlichen Prospekt an I

#yvander Alv^K. 
^aichtungsbleche'^ 
fürUKW-Antennen ' 
Rohrstarkenlh'*bis l'k‘

METAILGEHAUSEFernunterrichtfür Radiotechnik
Ing. Heinz Richter
Güntering 3 • Post Hechendorf • Pilsensee/Obb. UROBERT BRÜCKEl

Alech waren • Lang Gons l H.

•Xo sta kilos HF-INGENIEURcrhfllt jeder Leser 
unseren Material-Katalog übcr Róhrcn, Elkos 
Antennen, Spulens&tze, Gleichrichter, Laulsprecher, 
Phono-Chassis, MeQgerdte und andereMaterialien!

im Ruhrgebiet sucht existenzföhige 
Verfretung mit Service-Obernahme.

Billigste Preiset Nur eine Karte an: LEISTNERAngebote erbeten unter F. L. 8106. HAHBURC„RADIO-FEIT0, Berlln-Charlottenburg 5
HAMBURG-ALTON A-CLAUSSTR.4-6

Kaufgesuche Verkaufe
sucht Verbindung mit

leistungsftihigerFabrik

Importeur *ür Fernseh-Empfönger
Antworten erb. unter F.M.8107

SchwedischerChlffreanzeigen. Adrcssierung wie folgt: 8-mm-Pro}. Nico, 100 W. DM 140,—: 
Chiffre . . . FUNK-TECHNIK, Berlin-Borsig- 8-mm-Proj. Nico. 250 W. DM 200.—;

IG-mm-Tonzusatz, kompl , DM 1(>0,— i 
35-mm-Tonzusatz, kompl., AEG. DM 180,—; 
Tonfolienschneider Tel. m. eingebautem 
Verst.-Sajamotor DM 120,— ; Tonfolien- 
schneidcr o. Verst., Allstrom, mit Koffer. 
Awiton/Dual, DM 90.—, gebraucht, neu- 
wertig. Martin Wollenschlager OHG., 
München 23, HohenzollornstraBe 40

walde, Eichborndamm 141-167.

Suche Fernseh-Empftinger
Wer nimmt Pelzwaren mit in Zahlung? 

Angebote unter F. O. 8109

Radioröhren, MeBgcrëte (Markcnfabri-
kate), MeBlnstrumente, Selengleichrichter Tonbandgeraie jetzt schon ab 50,— DMI 
und Platten sowie gröBere Posten Einzel- 
teile kauft barzahlend Arlt Radio Versand,
Düsseldorf, FriedrichstroBc 61a i Berlln- 
Neukölln, Karl-Marx-StraBe 27a Berlln- 
Charlottenburg, Kaiser-Friedrich-StroBe 18

Netz- oder Batteriebetrieb. Prospekte 
gegen Rüdcporto. Tünker - Magnetton- 
tcchnlk, Mülheim/Ruhr

PteisQÜHstLfye- UKW -dusaittc
PHILIPS UKW N Vorstufen-Einbougerot für Wechsel- 

sehr leistungsföhig, komplett mit Röhren EF 42 
und EF 41 mit ó^Monoten Garantie

Röhrenreslposten,MeBlnstrumente, Kassa- 
ankauf. Atycrtradlo.Bln.SWll.Europahaus

Wir
verkaufen

2 potig, TK 3 -10 'V°C mit Frequenz- 
genauigkeit ± 1 • 10 ~• Fabrikat Quarz- 
keramik in folgenden Frequenzen:
3 kHz, 100, 300. 468. 473, 474, 500, 
1000, 2830. 3800, 5400, 7000, 10000. 
16500, 26000 und 35000 kHz. Preise

Liste minus 60%.

Anfragen erbeten unter F. I. 8104.

: STEUERQUARZE strom.
DM 26,50

Labor-MeBInstnimente- u. Gerate. Char- 
lottenbg. Motoren, Berlln W 35. 24 80 75 lil m LOEWE OPTA UK 331 W Einbousuper mit Rotio- 

detektor, 8 Kreisen und 4 Röhren EF 42. EF 42. EF 41 und

DM S6,50

Radlortlhren, Spezlalröbren zu kaufen 
flesucht. Krijger. München 2, Bnhuberstr. 4

EB 41 mit 6 Monoten GarantieRöhrenfassungen LS 50. P 35. T 15 und 
Röhren P 700, RS 337 sucht Radlo-Fett, 
Berlln-Charlottenburg, Kaiserdamm 6

Röhren-Angebole stets erwünscht. Grofl- 
vertrleb Hacker, Berlin-Neukölln, Silber- 
steinslraBe 15. Telefon: 62 12 12

Zuzügl. Versandspesen, Nachnahme TEKA • WEIDEN 571 • OPF.
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